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GefamtdemifionderRei Esregtetung«
Hindenburg hat Brhging mit der Bildung der neuen Regierung beauftragt—- Wieder tin
Prästdiallabinett — DerKanzln gleichzeitig Anstenminifirr

iait den ,·,"nen·n Männern«

Auch til-er feine Zufatnvt·nf·ßnug ift man vor-
läufig und i·denfall5 bis gnrs amtlichen Bekannt-
gab· des neuen Ministerliste auf nnvrrbindlich·
Kombination angmiqeta Zu di·fein Zeitpunkt
werdet-, wie das tbblich ist, di· Refforts von ihren
bisherigacLeitern weiter verwaltet werdenev.

,·,.«.. die das besondere Vertrauen der

I— wid. Vrrliin 7 Oktober

RathAbfthluß der Arbeiten an. der neuen-
Notosrordunug trat das Reichskabisuett heute?
vor ttaiginunter Vorfi des R·ichskangl·rs

ni ginr Zu anrntenhang mit der.
Ernenng d·'r Aussprache til-er die G·ufer
M mithu eitite Glrtbrtteruåig dårithgiegfatntvgliå

u ag··u. ner erti unge-·
inzwifihen eingereiihteu Rächtrittsgefuches desr · Kcichspköslddufen haben« ·
Reichstniuifters Auswärtigen Dr; Cur- · · · . b Berlin s Oktave-.
tius befihloß das ·iihskabiu·tt au orfchlag i M «
Feg Reichsk» ketz, du« Herrn « ej -si-.. Wie wir ·rfahr··n, hat der· Kanzler als erstes
denken USE esuu k pewkssk o« Mssjchsinach feinemWqub·im Reichboräfidenten die Be-
kpbjuettg « »Hm-M · « fprechungen über di· Umbildung des Reichs-

Desr Rck skanzxcr HenUtzte den Yan zu-« Abinjetts aufgenommen. Im Augenblick ist noch
nächst dem Reichsmjnjster Dr» CUMU sp-.Viehicht zu übersehen, ob morgen eine formelle
dmm auchchseknen ishij Ministekkgxfsegm,« Mission des.ganzen Kabinetts erfolgt oder- ob.

für die in· chwer·n lez Jahren seleifteks aufs nsltr die,Minist·r zurücktreten, die dem umgcbildeikn

   

   

 

 

   

opfernhg Farbe-it Hng Ufkitj Unk KgbtnetHtchi angehifräirtildrdåntWebhierlibrr «

MBJHPAMPUFMZ Kabqinstxofig " « « « « " M «e U - . » « »
cht erBisti etM PssrtmaMEDIUM deintffigiiiuhgifchhnXfogtDkeHEXE«
chw si M· «tust-dasdasslxstrumital-isten noch ruhtEhr-ja

Frühefitnt Optimum-g abend
Ob. Berlin, 7. Oktober

: Wie wir erfahren, hat der Reichsvräfident dem
Reichskanzler Dr. Priiniug den Auftrag zur

« wird d. h., daß Dr. Brbniug Männer b·rnf·u will,

håbeits Es «if»t anzunehm·n, daß er hierbei besonders
an ftthrende Persönlichkettfeader Wirtschaft de t
Ge«r Hiw·if· v·rlaut·t allerdings daß di· bxkin

      
· AND-M

-- W· jun-etwa entnorm to rissen routfiep
Ajjhdrigr ein ausgefvroxhsebes Priifidialkabtn·ttfes--- « « G

di· das b·fond··r· Vertrautn des Michsvräfidenteni«

s— Schwierige Verhandlungen

s nachv unseren Jnfor«matisonen u n z u t r e ff · n id.
,Fttr das Innenntinifterium wird in politi-
idfchen streifen der Name Dr. G eßl ers genannt.

An maß-gehender Stelle wird astrf die Feststellung
"W·rt gelegt, daß die volitisfrhe Basis des zaveiten
· Kahtnetts Brüning dieselbe fein wird, wie die des
deen Reichskwbinetts Es handelt fich dabei
vor allem· darum, neue hervorragende Männer zu
gewinnen, diein dem neuen Kabinett da· Reichs-«

·Io»tirtft«hastb-nnd das Reichdverkwrbnjinifterinm
übernehmen Bisher hat, wie bekannt wir-d, Ge-
beten-at Seh-miß das Wohlfahrtdutinifth

- rinntabgelehntEs gilt ivmter noch als
j- Wls daß ex das Reichsvrrkehrdministerimn
übern« Dagegen ist nicht richtig, daß der
fÆrr· oreußifche Landavirvfthaftominifter Professor
Warmboldda· Reichswirtfchaftsminis
«fter i n m brieitbabgokåhnt hat«

 

  
  

  

f « ·n«iu«m«i«««« « «« « --
Mir-richtenmdiepiäoeidt drei hohgejg

s«

uAnßrutainsifterinia wird d·rKauf-Er felbjfi
-   

DieGerücht·,End

ttb·rn·hm·n. Urfvrtinglich war daran gedacht
worden, Staatsfekretiir o. Btiloujniit der Wahr- «« . «
nehannng der Gefchiifte zu benuf gen, dainttbedF
Kanzler von den Empfängen der kfrhafter befr·
wird. Diefe Frage hatt· man rrot·d·«r fallen
gj·laffeu. Ftir das Fuftisvriuifteriums koimnt
in erster Linie der bisherige Staatsfekretär stock
inFrage-de- ist-« eisi-ankxorot-deutlichfähige-s Instit
und Perwaltnngsbeaint gilts. nnd polittfch der
IsDrkntfchgt Bolksnattri nah·st·ht. - ·

Reurath und Oingeldehl
Berlin, 7 Oktober «

Wie· verlaut·t, hat Cmrtinb eh abgelehnt, ein
anderes Portefeuille in einem stoeitetr Kabinett-«
Brüning zu übernehmen als das.-bishe·r time
gehabte des Auswärtigeir Wer im neuen Kabinett
Brüning die Führung der auswärtigen Politik
übernehmen wird ist zur Stunde noch ungewiß:
Einer-· der ernsthafteften Kandidaten für
das Reichbaußenminifterium ift der deutsche Bot-·

fchafter in London, Dr. von Neu-rath, der da-
befondere Vertrauendes Reichspritfidenten genießt-
Dr. von Reurath hat illlerdivgb m·h"rfa·ch erklärt,
daß er wenig geneigtfel, den Londoner Posten,den
ererft vor kurzem übernommen hat, zu v·rla·ff·n
und dte Leitung des Aniwärtigen Amtes zu über-
nehmen« EB; ift wahrfcheinlich, daß.der Reichdlanzler
felbft bis auftheitercs di· auswärtig· Politik leite-r
wird.
Ein«secokffei Appetitdehat ·- err·gt, dassjauch«

   

 

·in Wechsel Wzrsnueirutittiftirntsmvorgenommen
MFLH MadkaWORK-Ihm
usw-ists sen-spannishr staxrgedieh-pg-anzie-He
wurde ein· Stett lang angenommen, daß derFührer ·r - Dentf lkspartet, Ding·ld·y,
f·lbstderItathfo r Dr.Wirtthbwerden foll.

sa; zapv
gm

Bildung des neuen Kabinettg geg·b·n M d·r««,
Maßgabe, daß fi·schu- vadtdvolititheBindttngeu
erfolgen foll. Dabei herrschte auch Einverständnis
darüber, daßes in erster Linie darauf anhat-ist«
hervorragendeMänner Nr Wirtschtcft fiir da Ka-
binett zu gewinnen, zumal dadurch anf dem ege
iiber di· Wirifchaft auch eine Entfvannung derpar-

Kandfdat·n, die- bibhjerf genanntwurden, Direktor-us-
Schuf-is nnd Professor armbold, nicht mehr«
in Frage kommen. Dafür toterimmer m·hr der
Name-Dr Vögeleregenannt.··Ob Dr. Brüning
mst ihm oereitjs Fühlung howme hät, ist jedoch -
nicht bekannt-z Fu rinterricht·t·n streifen rechnet-.
inan damit daß di·Entwicklung verhältnismäßig « « "

HochbetriebimWeißenHaus
Diskussion bie«asa Mitternacht — Ginigong über Stdndnngeine-
hilfefdndo von 5 MillionenDolijar —-— Ueber die Verlängerung de-

« hoooer-Motriloriamo foll mit Douai- beraten werden . . ; I· -

» net man jetzt vielmehr auf frühestens Donnerslag

lamentarifchen Situation herbeigeftthrt to·rd·n
kbnnte

· Die Bemliihungen des Kanzlerd haben bereits
in verschiedener Beziehung E r f o l g gehabt So ist »
nunmehr als fichrr damit zu rechnen, daß Professor J
W armb old das Reichstpirrfchaftsmintstermm · .
liibcrnimonts Ueber das Verkehrsminiistekiuni wird
noch mit G·sh·iimratSchain h vzwerhiandelt Jn doll-
tifchen meifsen iwill manheute wrnrittag wissendaß
Dr. W1 r th das Innenminifterimn b·htr?lt·: Diebs
Gerücht trifft jedoch nicht zu. Vi·bm·hr botnant «
als hervorragendst·r Anwarter für das Reichs-«b
innenminiftrrimn weiter Dr Geßsler in Frage-
Gd heiß-t, daß Dr. Geßler vorläufig Busen-ten ge-
äußert hat. Er dürfte aber morgen in Berlin ein-
treffen. Schon daraus ·rgi«bt sich, daß sdie Verhand-
bangen mit ihm noch keineswegs zu Ende find.
Allerdings ist es unter dies-en Uanftänsdien auch aus-
gefchloffen,· daß das Kabinett bereits heute abend
vollständig isft. An·d·n maßgebenden Stellen r··ch-

fchnell vonstatten gehen toird,. fo daß dab- umge-
hilkieteistibabindt vielleicht fHon- anr Donneistag
er g

Ost-» Reitfelraten unt di· Kandidatenz
cnb Berlin, 7 Otdober Gerüchtej daß auch der

«Staatdfe·kreikir der Michsjlanolei Dr. Pünder
stund- der Press·chef der ReichMierung; Ministe-

nickt-ausscheian sind·-riwbdirekisorDrZechliw

h. Kannst-s 7.- Oktober. Eig. Drahtm·ld.f

« Nachdem der großederikbraud in der Kauencr
Vorfltidt Schanzen gestern gegen mittag fotveit ein-.

rbend

Diskreiebrhandlung . . .
«Draht«bevrichi unseres Dr- B.-V·s«rir·ters-

· Berti-hu Oktave-.
Das Reichskabinett hat heute vormittag, nachdem

es uin Mo Uhr zu einer kurzen Sitzung fich ver-
sammelte, befchloffen, dem Reichsorlifideniens di· Ge-
fanttdeiniffion anzubieten. Reichskanzler Vr ti· n in g
hat mn 11 Uhr H in d · n b n r g diefen Befchluß
mitgeteilt und gemeinsam mit der Reichsregiernug
feinen Rücktritt erklärt. D r. B r it n i n g n- i r d
vom Reichövriifidruten mit desr Bil-
dnng der neuen Regierung beauftragt«
to · r d · n. Bei d·r Dtskretion, mit derber Reichs-
kanzler di· ganze Angelegenheit bisher behandelt
hat und fchrinbar auch weiter zu behandeln gedenkt,
weiß man bis zur Stunde noch nicht — felbft in den
steifem die fonst tiber die Befchliiffe des Kanzlers
unterrichtet zu fein pflegen —, ob noch im Laufe des
heutigen Tages die nen· Minifterlistezu erwarten·
ist, oder ob die Bildung des neuen Kabinett-Z
längere Zeit in Anspruch nehmen wird Bei den
Schwierigkeiten, di· Dr Brtining bei eini-
gen fiir die zu vergebendcn Posten auscrfebenen
Perfbnlichkeiten bereits gehabt haben foll, ist indes
nicht anzunehmen-, daß fchon heute oder morgen das z
zweite Kabinett Vrtiuiag fich bonstitnierw kann.

U·b·rgr·ifens behoben wurde, begannen di· Feuer-
wehren im Innern der ausgeht-drunten Gebäude mit
den Aufrilnmnngsarbeiten. Hierbei ftellte es fich
heraus, daß das Feuer fich in den riesigen Bor-

Fabrik dermaßen eingefreffen hatte, daß au ein·
Rettung der etwa 50 Waggons betrageuden Eifers-
knrzivaren gar nicht zu denken war. Da diefe

Papiervacknng verfehens-find, findet das Feuer
immer weitere Nahrung- fo daß di· Ldfcharbeiten

fvrißen bis heute vormittag ununterbrochen fort-
gkfetzt werden mußten. «

,Es läßt fich noch nicht tiberfehen, wann die
Heudgiiltigen Lbfcharbeiteu tiberhauvt b··t«id·i

fein werden. «

Fabrikgclände die Vorrichtnngcn zur Bekämpfung

Waccu.

Auf dem ganzen Fabrikgelände funktioniert·
kein einziger Wafferhydrant Die einzigr

Wassetzifternc enthielt kein Waffen " W« der den Fabrklcn las anfrr lieferte. in den

 

wtia Wafhingtotn 7 Oktober.
Die Konferenz im Weißen Haufe intt den

Führern der revublikanifchen und demokratifchen
Senatdren und Slbg·ordn·t·n, die, wie gemeldet,
auf Einladung Ho o v ers stattgefunden hat, endete
nach Mitternachty Nicht eingeladen waren di· Vers
treter der sogenannten· ·«r·gr·ffio·n Revublftaner,»
idagegen nahm unter anderen Demokraten der 

gediitnmt war, daß di· Gefahr eines weiteren-

riiten von Eifenkurzioaren der V a i l o k a i t’f ch · n»

Waren zum Teil mit Dolzt·il·uund mit reichlicher-

im Innern der Fabrikrämne mit zwei Motor-«

Die große Ausdehnung des Brandes ist haupt-
ftichlich darauf zurückzuführen, daß anf dein ganzen »

eines Feuers außerordentlich nachläffig g·troff«·n." Das Merkwürdigfxc quk it-, riß dck große Wasser-.

dentfchsameriianifch· Senator Wa g n · r teil, der

 

szOieBrandwtaftroubetuRai-uns
Oa- Fener findetimmer weitere I«’taht·uiig-·--bDerWaff·rtarm ato Torflagrr

8000 Onadrataieter Fabrifrdnniv·rnicht·t

unteren Etagen als Vorrat-rennt ftir Torf benugt
wurde und mit großen Torfncaffen gestillt war. Die·
Feuern-ehren konnten an di· Ansbrnchftelle des
Brandes nur fthwer herankommen, da· der gemein-
fance Fabrikhof der fiinf Fabtiken init aller Art
«alt·m Eif·n, ansrangierten- Mafchinenkeff·ln nfdr
geradezu iu Bergen angeftilltvar. «
: an Aufklärung der Braudnrfache hat die
Polizei eine strenge Unterfnchnug eingeleitet. Etwaj
20 Perfon·en, die fich di· Gelegenheit des Brandes
zu Diebstiihlen zunutze ntachen wollten- wurden;
gestern verhaften .

Ein· befondere Kommission, bestehend aus Ver-
tr·t·ra der Regierng und der Verstchernngsgefells
fchaften, arbeitet fett gestern an Ort und Stelle an
InFeststellung des Gefamtfchadan. Durch den

rand .

. ,- -·innßt«·n noch sechs weitere Fahrt-»ein die eben-
falls in den Räumen der ehemaligen
Schmidt’fchen Fabriken unterg·bracht find,

ihre Arbeit einstellen.

Fia- ganzen wurden durch da· Feuer etwa 8000
Ouadratmeter Fabrikraum vernicht·t.

h Kannas, 7. Oktober. Fu der vergangenen
Nacht brach in dem Kolonialtvarenlager der Firma
Mariampolski in der Vilniaus g-oc in Kaunas ein
Brand aus, der das ganze Gebäude mit allen
Lagerooriäten cinäfcsfctte Der Schaden b·tra«gt
über 1·0·0000 Lit Die Brandurfache ist noch nicht«
geklärt.  

nach demV·«rlaffen lieb Weißen Danks ·rklitri·, es
fei weder eine Steuererhdhnng, noch ein Verbot
von L·erv·rkäuf·nan Fondsbbrfen, noch di· Frage
der deutschen Kurzxredite ·rdrt·rt worden. platt
hgbe l·diglich diskutiert und sich erhielt-seit gerinigt
til-erdie Erfindung eines privaten Banlkonfors
ritt-ab nett einein Kapital vonmMillionenDonau
zvontit den« Both-Efeu werden foll,
leihen an ihre ldner fich nach dein abgefeß
nicht zur Lianidiernng durch Bundesbanlen eignen.

U·b·r Verlängerung des vooversgiloratoriams
« sei nahte reicht-neu mit-ein grau ist-· fah m-

itber einig g·ro·f·u, daß Priifideut doover diefe
Frag· init Laval aufnehmennnd festst·ll·ufode-
wann und unter welchen Bedingungen riu Mutes
Moratorinin erforderlich fei. «

Hoovere ,,Pro«g«ranim der « «
nationalen Eis-hät-

Wtb Wafhtngton, 7 Oktober. Preffevertreteru
hatte Präsid·nt H o o o · r erllmh er. habe die Wi-
treter der beiden Parlam·ntgparieieu zu·in·r
Monstranz gebeten, mn ihnen einProgramm der
- ,,nationalen Einheit« vorzulegen — Ob der Präsi-
dent mir diefem ,,Progvamm der nationalen Ein-
heit« die Bildung einer Koalitionbregierung nach
änglifchemMuster plant,toar bioh«·r nicht festzu-

e en. .
 

Macdonaid landidiert wieder in feinem
"· · bisherigen Wohlbezirt
wtb. London, 7. Oktober. M acdonald hat sich

entschlossen, auf Wilan zahlr·ikh·r Wähler in
feinem bisherigen Wahlbezisrk Seaham Harbour
wieder zu kandidier·n. — Es steht nunmehr fest,
daß das Unterhaus heute aufgelöst wird und daß
die Wahlen am 27 Oktober stattfinden
werden.

Lord Reading in Pari-
wtb Paris 7 Oktober Staatsfeikretär Lord

Reading und feine Gattin find gestern nachtum-
tag in Paris eingetroffen, wo fie bis Freitag blei-
ben werden. Ministerprakfitdent L·aoal war gestern
nicht in Paris; er gviod enftboxwwit·MFlvbsInn-a nehmen. "

ten Aus ·
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- wert, älter

Deutscher Wahlsieg in Lettlanv
OechoMute errungen ROHR-tin und iddpmmügeBeteiWIch-m

den Gefolg

· sit-ga, i. Oktober durch Konto-komme tneist auf turgetstelidbers

Wie es steh fyon tu den ersten stets-tagen die- JFHTIEDFZTJMPZZ Mxäsäthist«-Z
deu Ausfall der Wahlen zuiu Lettllindischen sand-
tag abzeichuete, nnd tote ed durch die späteren abi-
schliefzeuden Nachrichten bestätigt worden ist« baden
die Wahlen der deutschen Vevdlkerung Lettlandd
einen starken Erfolg gebracht. Es ist den
intensive- Bemühungen und der betonte-senden
Disziplin der deutschen Wühlerschast gelang-I- die
drohende sssukti iwei Mausate eiuznbckiieitx Mu- »
wendenmfechdsiseiswdaiznerotuges

die Wen
und Senegallen durch die in Riga und in Intland
zur Verfügung stehenden S t i m m r e s e r v e n so-
weit zu verstärken, daß sie hier zur Erlangung von ·
Mandaten ausreichten Wenn jeder Miit bei
deutschen Listen nämlich an seinem Wohnort ge-

stimsttbkiieefvwexei lediglichsuoier —·W-
Mandaten gelangt und zwar in Riga gu· drei Mauer
batest nnd in Kur-laut- ssu einem Mandat Der
WderWa -Kleidung M deshalbWW-
auf ein Rigaer Mandat zu verzichten und sich dieser ,
freiwerdenden Stimmen, die durch die deutschen s
Zutun-en Lettgallend und Teile der Mierfehnst
surlmdd ·zn ver-stärken waren, tu Setngallen nnd
Lkoland zu Wen Der Plan ist auch vollkommen
geglM CI gelang, aus diese Weise sich des sein-
galltschen nnd des liolsndtfchen Mandat-d «e- si ern
und außerdem in Roland auf einer zweiten iste
noch ein zweites Mandat znerringen Dieser große
cefoig tin tote oeoeiie ermahne derleiteten-fee
Debldtsoidltn der Deutschen und einer sit fes ·
Ilioprozentigen Wahlbetiiligung en ·
verdanken. Bei den jetzigen Landtagdwahlen sind
45098 deutsche Stimmen ndgegeben worden. Vor
drei Iehren waren ed 48352 Stimmen, 1925 42248
1922, als der erste Landtag gewählt wurde-
Mstioiwen

.ueoek daswahrer-even nd argen-einen ie zu
fagein daß its-Vergleichzu den Miedings-nahtenM

Wann nnd Mond Stint-neu abgegeben wr-
deu. Im grossen und gangen bat sich ein-e gewisse
cetfteverfchiebuugMan-treue der tin-«-
ten Inrtetsen bemerkbar gemach-n Die Christ-.
ltMMoualm baden wei Stint-reinderDauer-e- s
nd zwei Stint-neu derbere-n das demokratische

Vier Stint-neu gewonnene Die Sozien-«
dein-traten bitt-ten oter Stimmen ein. die kontinue--
nisten baden Zwei Stimmen gewqu bound-.
Meer RGO-ed bindenW ihre Mit-date

Mliiuiide Wie
»so-um« listigen-oneMike
überwanderterochene BornioW

sp do R« des
eine
immerhinnicktunbe -

link kommen wlirde. All-erYahrlcheiislichkeik
nach werden die Sozialdemokraten non 25 a
Mandate zurückgehen, wovon infdersiauptsfache
die neugeblldete sozialistische
S Sitze-stätund die Kommuntssten FestHab

;k:-·.it:3·tiion,Mrder åmnnkrnäunsåwImKern derMtlegäns
nie-böse r r · -·

non-einhateinenMW n

Ost

nen, Um nieer M «.
liche Ver nderungen sind überhaupt viel ach zu

Es ging beidiesem Leergang-e per allem »Um, » leude dener

Stint-en in den Bezirken Roland —

« ber tigtevztthdebbet-dUm

, russischen und-· irdischen

·der varlamentnrischen Vertretung bedeutet.u

· tauseMr

· der Welt re e oo reden
ernste-d non vom Summen zu verzeichnen tin « « ss a M

- Der neueN

ein-ad unt einer sehr legendären hetdntschen
see unt-« unt

. EINrn- ist

k»MMwanWMn«oiow
PRIMIC

smallswl

WennowWWähltver-is M
dti ll e W JeehMit ll -·Eilee gsinr seither r niwvg· e r uezäsxiä ·Msghataber auæWschonMir-FOR verzeich als Nieder g der inneren Gegen-
wuseneingel d Gun out-achten
audeneuweollmcd beitragen dienue  
      

IstEnglandnat-Itnet-«Mantiss-erg-
« svouWPoe-oft · ·

« Die Freude hierüber ist-.besonders beijenen

Wi-T·

. London, b Oktobe;.
?··.

til-weh falle-zFAMILIE-Rayurkds

si semb-
schasfnern usw. begrüßt.SieME:ndfast Ersatz ge-
worden für das sonst übliche,1ceüweaiberl« und
all die· anderen traNditionech liwa ·-

eitso wies-Ya- stetd woh gemut klingende
Ws CO sd werden auch diese Lamen-

tationeu über den Pfund-kan nichts uigen als
intheklagendeut Tone vorgebracht ed ist · r
ttrz. BeluIstigun eNun-gej Ult sägdtöogllken te

en e « » n un a n
dar PRINT «Dad Leben ist doch· no lanå

-—.—-.« Wenn zwei das Gleiche tan,
so ist« ed eben« duer nicht dasselbe Die Betten -
wissen ed: so schlimm wiels 1928 ia Deutschland
war, Lan-se bei ihnen nie werden. Sie werden
nun eine Weile mit der für sie· neuartigen »Mod-
entwertung« spielen Doch sie werden hierbei vor-
sichtiger sein, als andere es gewesen sind Es liegt
nicht in der Natur des Brit sich zu berauschcn
Selbst dann nich-t, wenn es sz unt ein so betöre-n-
des Rauschgist handelt, wie dasjenige der Jn-
balion

II-

.Wennaals-o da- waszumit iu Engl-and vorsich-
eht, durchaus kein Mflattonsraus « iu deut-
chein inne genannt werden kann, o ist eine
sehr ,srendige Ueberraschung« über
das· unerwartete Fallen des Pfund-
kurfed dennoch nicht zu verkennen Die Wir-
kungen dieses, im Grunde komplizierten, finanz-
technifchen Ereigtttisses erweisen sich als To augen-
scheinlich, daß se båst der ignorante »Mein auf der
Stra e« sie begreift und will-kommen heißt: »Stei-
gen änit icher Bdrfenpa ere, Besserung der Aus-
fährdeglücktkeit für brjti che Waren Zunahme der

- träge erhalten; ·inallen

 dustr eauftr, allgemeine Belebung von Han-
MMH willfneun M l Miattondelendt

Varianten-is ietzt schon en zeichnete

Wenn schon sur die seiten die Wdhlsen on eine-·
Grohtetl tin Zeichen der Dei-frage Men,
so war diese für die« Deutschen eine ganz frische
Wunde, die aber keineswegs fchwächend, viel
im Gegenteil nngemein anseuernd wirkte.
-R.ig«enser,Museum zwei Drittel des gesamten out-·
BGB-o inmd der kalten Haulesradt,

tsih wwa

r- i itber ersetr De Dichter-trans-der I ob ROHR M r
eitisr erhebend-en voll-.-W

Hoheit Kundgerixug sen der fodern-nun freu-
dig teilnadnt stmedergelmjtdwar die deuts che
Wahlbeteiltgung grd er denn je zu-

.. die aus-S Wähl-
erung umfassen iedmal

doch ei etw dMiit ereggsiklnteresseqal
eMagie

mit De
  

Wen n
mmeu reimen-

MI
" · t- wiederaufsdsimst

trotzdem dckfi die bewiretungdoolitischeu Vers-älts-
« irrt Weben en Hi
derMweleizten wischengeit wieder um einiges zu
ihren Ungitnsten verschoben hatten. Um so glän-
zender daher das Resultat. dem auch die nichtidente

· fche Poe e, ist-lett se den Mutrkdaer schon oder noch ·
aufbk UnMit onetk.ennt

i MQgee Kälte-TodteMate-
run Un er e en er
beigeu zrstgenannkin proz-tillich eine-Seh

geigten auch

Mehr denn je ist diesmal im Zeichen berste-if-
gepeinchtennationalen Leidenschaften weFennmd

« gewähltworden Wenige
gjilachtDentschied sikb

Tage vor Wohl-
das Schick al deedr Ri·

Dieser Befehl-g rast sitt e meisten-«- IT-
reichend- Ibns erste-»das ·. utf tutn regt-Bär
beben · ist nGoaenfiand nender u »r-

roon Presseaufiähen geworden K DEwie
Auslande« beiwand macht wieder einmal in

Mut-n list it- Ob Jus-hätts-ONn gereicht ne andet
Feindie etster gerufen . .- Mele- beist- bisher
gleichsum zwangdliiitfig gest-latet- M scheint der
Wkttß nicht getrennten- Schou ist· die Fragekauf-
geworfen worden, wie das inlposante Kircheugei
tin-de tm nationalen Sinne umzugeststalten »Ur-dürr-

Masrasl allein macht ed titOti
nbflologts e Beben-ten denn-Wgetoisse

genit der Jungfrau Maria- eoohl sa« rfull-i

der FreudtbarkettFu tnu

ersinner
. s· nwiegstwäre,iestftwznvÆiägzsx

« «adewnntienalt
- säkaseinM

uylxkitgqDes

EIN-at-Hei-derGlied-old
git ben öPglen DismhleigenenMiti
ora en er a en ganz bg

gegeben Wahloersamntlungen äu
Verbääge gächslgsth mehrere volni

n a an .des-F-Htess «desr .
enLinLande, See-gleiche
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Trick-MSMMNPWtidsmnsidt

bat seinehelle Freude;:dra·ran1Wer hatte geglaubt.
daß eine Regieru Tage gezählt sind-Isidor
solch großeO rbr enwürdes.
Ida trittein fOiomtlatntitt ZMHutt.

 

      

 

Boulevavddsltttterngoti-
wilde

znb . ZU
die dieLege-eintretenMMFZ

Psundsturzed illustrieren, bringen sieingsen atio-
nallee ei konnt-. und-rena- Tanne-obre
Wen-Ost Gier-«wissen sie italis- ants allen ew-
deee ng melden: der Kohle-nennen niemat
raptde Jus er»Min- oou Eisen und Stadt tft
wiedertu Schwung arti-Mem i Lasteanfotre sind
Dndende non Baumwvllsoinuerehen wieder-e
net worden: die Dolcin - te hat enorm

s- eine eilig-M TUTTIMkk. hItzt-te a en r den-
wiederddieMeMze die andlllndiw Kon-
kurrenten hören Hierilichauf England mit thttns
ring-IWaren« zu berfinten; viele non ihnen wer-
den lieber kontraktbrtichig ald daß sie ihre
gegen verbilligte Pfunde liefern: bessere
überall wohisn man auch sdanen in
alle-s hat mit feinem Sterben der gen
smtiidard getan .

Doch ehe der· Rausch noch ver logen ·,ist begin-
nen sich auch schon gew iisse Anzeichen der·
ErniichtetnngHa zeigen »Dir Lebensmittel-
Preisewerden nicht steigen-l« erklären dieselben
BouMrdeBtier, die dein NEW- Bürger
täglich von den Segnungen de undsturzed
berichten Doch die- Lebendmltte -Preise steigen
dennoch-! Wie sollten sie es anth nicht: mehr als
die Hälfte aller in England gebrauchten Lebend-
mittel kommen aus dem Auslande; sie müssen mit
ausländischem Gelde bezahlt werden, für dieses
aber bat man nun mehr Pfunde herzugebenx die
Schlußfolgerung ist klar wie der Tag! begin-

Waren
Äudblicke
nd das

fene Gold-

nen d nn die Händler in den Lebensmittel-Ge- ·
fide-site Londonö genau die gleichen Redensarten
zu gebrauchen, wie man sie einst in Deutschland,
Oesterreich, Rußland und anderen Ländern des

MrMc KLW M;M

noch Tini-.
ernachdennkahlfronten th-

letzthin «

GNur -
eine wachsende

GeschlossenktEdleihneMixthtend die Erhaltung

OW-a.
RMHsMen

öcngqsckyksiGexcäss

urden verboten,«

, W

anlassungen find nocheüberraschendfer gekommen. Uhr-des
HERR swe bitt-stetem

its-heil· efeDeinwstration
ARIEL WMU MÆMendomwitno

stdemtxtnnd Wilnas
MIMF in Ring

Dasneue

machenDiele ZeitungeantjetztvolligiåMth
ein

«· Deiul der·Mszlthenünss
I alle Nachrichten,

M- « des staatli en Goldschatzes
Wein«-Eingehen an lassen

Konsetenz der Katholischen Aktion
ko Kannad, 7. Oktober Am 6 Oktober beganns

hier die Konserenz der Kathollschen Aktion fürs
Liiauen

E stachMitteilung deshalsbamtliiben«,,L-i
ida « stehen sich auf der Dagnng zwei Richtungen

stät-r gegenüber Die katholischen Ju endvers
bude sollen eine scharfe Opposition gegen der dee
gegenwärtigen litauischen Regierung fordern. Da-

gegen steht die alt-re Generation ans dem Stand-
punkt einer lo Tisch unter
lidauischen B en beste-ht-Fdeine einheitliihe

ellungnubmei Vertreter einer loyal-en Mii-
ardeit mit der gegenwärtigen litauischeu Medic-·
rung soll auch der Erzbischof sein Die Konferenz
Pird auch über die Frage der Errichtung einer.

Wollt-den Universität über die wir bereits mehr-
brrichtet haben, zu entscheiden haben.

Ein großer Kmuptionmoieß
·.11 Kanns-, 7 Oktober Ein DrobtotelU

in dsfentlsirher Sitzung,t dergroße Korruptiondnrosi

geges den ebeing gen Chef der Cbaussees nnd
egeverwaltungs, Mikseoieiud, sein-en Gehilfen

Karo ad nnd fünf andereAn eklagte, darunter die
erkennsan nie nnd Steuern-.

er ehemalige Chef derl«Ghaufsecnerwaltung Misse- ·
nichts wird beshuldigt, einen Teil der durch das

setdehrdmtuisterinne oergedesen Cbanget-danne-
beiien durch do esrhobene Unternehmer selbst
user-kommen Fu hxgenz wobei ihm itaan behilf-
lich gewesen ist Die Regierung bat hierinredli-
weit bisher festgestellt werden konnte, einen
Schaden von 205000 Lit erlitten Zu· dem Prozeß
sind etwa sit Zeugen geladen. darunter auchder

Ida der Dagung nehmen wo Vertreter«
teil. darunter der Erzbischof mitsämtlichen Bifrhds

Vor dem Koqu Bezirtsgerichst begann heute -.

-«!.·«

 

- Atti-elfrin- gegen den« feulgeiäBtirgermetftek Vorte-

g;

schee-
sjeder
·»sch»wer«sind-

e emalt e Verkehrdminister Czinrlonig und der
Skorsitzetgcde der Kauener Abteilung des Tautinins
kaiberbgnded, Dr. Virlutag«

Ast-sieMüßte
ko Dise Klage des

ans Kantine
stübeten Bürgermeisters

taitid, der zu unrecht fein tut ausüben soll, ist

joom Odertribunalabgewiesen worden« .

wegen Vor-ko, Dr. a an der betanntli
rekimxxa Fett Frische-d enFr jahr 1927 zu

breites-abWWestens-irre It, später aber
begnadi dennd tust udlatid verbannt wor-

We wir-die Genehmigng zur Rückkebr nach
Links-Jqrv·n er lten wird dieser Tage aus
Frankreich nach Kaunajs zurückkehren

·- Äuselter. Man sollte die reiche Mitte
nützen und Dörrobst machen, oor allein aber Unsel-

ie rsieltn von Diser ist bedannt,
. breitngais-die Fru-endung kleiner gewürsek
— ter, stark geddrrder eofel sur-BeBereitnn eines

gesundheitfbrdernden ruhtgenden und er eilst-en-
s- en Metrlfnked für roh und klein: des Unsel-
.i ed. Mk Mrg in Mrfel
selnetn Zen·tl?ne«eotfeerl»deGrüße grschnitten und bellst-nun

von etwa

gedörrt, am besten mit dem Gadherd
Vil- gefii llte Tomaten, übergebacken,

desglei· noilzgefiillte Kohlrabi, selbst pilzgesüllie
« leischrouladen schmecken vorzü.glich Lungen-

MEPin MW sollte
probieren ilze bekanntlich
als-o reldtiv mutig en d- Dek-

M ftp-W Gemüiearten für ein Gericht
notwendig osinln so rechnen ggerichste
nicht zu den teueren. Also diekurze Pilzzeit ge-
Obrig· ausgenützn . L. W.
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Deieines-W vor« der amerikanische-i itsie ekoloaietit — Mitwirer
Vonden Flieget-I eilst jede Opur

wina li s«a r,d Oktober DasPvftflundeun
WDWFSÆMWdas swnwnacht in

auf-.
i ddenn ineu MAY-Miser-nu Wean

»Werwa
see von»Hei-lMMMMmiteinin
Boot us«
Fliiegeknk .—

,

Minder-.

Holz Zo: fälkeeMt Nale
u a ugze
in der Cobe»Zuan

Rufe ge litt oben
fo ngen nach Mgnm
fasten erfolglos Ein kanad
oeng Hist onus
man der-rede nachdensustnien teilzunehmen

s
Stellende « gesunden

WIWZK'· .dsgidnvoMOBIW

Und

   

    
T fonds TeileO· D « wenden-It

JZUFU ,th OIMMCUU ,
nat ei verengt-edWislngpeug der re«
tax-Zeit ·

Sonn-Wen filtriqu
- . . ds- Ronfmnee Reibun-

- WMMMMJWKM«H, c c
· OWNER- MWQ annen in der

net-Jud edit-· uudekrtCl-
denn entodte-must

udieBe langen einer
itdeFLe ide- di-

; this-te- zn untersuchen it Hilfe des Kleo-
rmneigtidvswTMllkttätgmekmgedie Destxouste wnßM

sie-m needenstniite elf neWeedtxe era
gaievon Deren e euren et-
such, ein nationaltsozialististhed Veerlehsrdlddac sti·

MÆPUMMÆM Woc c cU m T c c Ve-M

werden Der Kurs ist en fehgre ek-
Auch dad Mitwechs ln ausländis Geldes?

gibtAnlag en MeideteiestnndUnredltchteettenaller-«
Erd Der briii Eist- »
edanken gen-Bnen,daßer r WdeutscheaMark-

idcc Sen-leis englische
WDie Londonerries- hergeben in ans-II

Bauten haben infolgeIJesenvanie den Kurs gezahlt,·
Eåeldn wwwausländischen Binsen
üti todr - das· Pfund in Berlin mit

rt nnd in
wurde gaben die LondonerBanden selbst in den
kritiWn Tagen dadOi nie-billiger old zu
128 netoder so Franken

oreichli ,wiedie Nachrichten ·
über ndieSegnungeu eFM Herz beginnen

bothiten
eingutau en erade . t, . Winters Anfang
find drohe nnd Petrvlnm teurer geworden Die

Warenhaudbesiher erklären, sie tdsnneu det· den
jetzigen reisen nur to lange bleiben bis die Bor-
räte ret . Die Zahl der Irbetidlosen ist nach
dein Psuudstnr deine-mich gefallen-, sondern in
der letzten Wo e ntu weitere st Mann gestie-
gen. Ueberall hört man vorn Auflauchen einer
neuen Sorte von Kaufleuten, die England bisher
nicht gekannt hatt Spekulanteu in Valuta und
Lebensmittelnl Die Regierung hat ungebändigt,
sie wird gegen diese böswilligen Elemente »Mo-
rose Maßnahmen« vornehmen Die Preise für
Fohrkarten nach dein Kontinent sind scharf du«-M-
gesetzt worden Die Eisenbabngescllschaften net-
öffentlichen überall Platate: ,,Briten, oerbringt
eure Freien daheim und helftdie Wirtin-Grund
frühem-« Von allen Enden der Welt strömen die
sonst so reiselustigen Engländer in Massen nach
der Heimat zurück ·,,Sparenl«, ist die allgemeine
Devise det- einst sprichwdrtlirb reichen Briten All
die gro en Damen der Aristokratsie, die ffir den
Novew er und Dezember, wie üblich, zu Balleb
und Galaempsiingeu geladen hatten. sagen samt-

die bei kedeiusZUKneissenrzedü

ltche Veranstaltungen ab.1lnd manche patriotische .
Briten fordern gar, in offenen Briefcn an die
Tageszeitungen, ihre Mitbürger ans —- «in diesen
Tagen der großen Not, all ihre Goldsatheu nach
dein Schatz-unt hu tragen und es, zur Vermehrung

von der königlichen
kli-

WLb ·MIN Von dein Katanultss
flugzeugNdes Lon dampfers ,,Bremen« fehlt nach-

Meldungenans alifax

MADE- ekliteeYu ·
dchverlieer die· ach-;

MMJst-·-
tkerdMitg- ;

tdioeg Gen-Schottlewfstilvstb

ein- Preise ·. ·III-ist « inawi

stYMMdnÆM

f

o. 
vtc mit 1.8 Franken notiert :· t

 

  

übe-of ll , don« t del lizei verhindern jedoch
»inne-:- etxtder Dtläebe deieskg Lokal- zuversrschiedeneu —

nalsv litten Die ioeiimdis eser
sit-reis- oft

rsGrniMwii des MitinMW
eTelftrhrere rieb Gathe betekl

RWWeine
FI- e ihn-d ein«RästkW

Mu-sie-;Wei-wieder Mord-niedl-
· W

til-reisen des WARRANan wird duoon tie-
M nai- dan gegenwärtigen Stand der

bund-rast Iwadrfcheinlich zu der wedefebenen Sisitnd
Tritt tx.TWX zusammentreten wird. Don-as

touteitelm- te ern-OMage- dei- Uni-
includedie sit-undMetallendu«knien-deinenide-

ti· si nisten und Natio-sPt Oft c CU M « i I

. ·.. It
bspiolb en,7. Ost-Den Unte

du fett-M
derId Kommunisteu fesoge

ne eines

Ort-; Gruf, Oktobers In

ElpLIM,
Dinge im chemisch-japanischen Konflikt der Voller-

Edlrssteslser Präsident des blkerbunstnkesMder

brauch machen.
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MkJoo en

MutüWMakel-TOWFÆMM

Wittwe-If
— Konfyotddeamleo

esseunt-. o. on en- usc ne-
better gab Hauf einen des W
Odusulatg zwei Revoloerschüsse ab, die den Bast-
get-wschwer verleiten- Der Wer MONE-

  

ein-fuhren nnd furte

wie-insJÆvondalefer enntn tft Inn edeszsmanu
durchdri-ngen. Ueber-s Wie werde-.
schon Iisfieberhafte Vor-bereiten en.
u baldisea dient-tobten getrof es.
eWadlnieetiM sind überall brechend

riet-esse Für die politischen und wirtschaftlichen
rodl me des Tages ist außerordentlich gon Es

it fo ri, wie ed während der letzten I

Mute Maus-e WIMBTFHF unwert-Elgro r
Auch ist Heide-Hart ad Mun-. w- die
Glorie-reiner zu sorochen oslæen nnd derVolks-
unmut sich ungehemmier audtoben kann, geht es
jetzt, in diesen Tagen der fensationellen Ereignisse
und euochel chnden Verändermsew reichlich
doppelt so leb der als sonst esvnders laut
und ausfallend gebärden Itzch die Kommnntsten
Nicht daß dieses etwas eued wäre Eine kleine
aber lürinende Kommunistischse Partei bat es in
England immer gegeben.rVeso-Ich nun, nach der
Spaltung der see-Po wähnt die »Mit-ists
Contnunifttc party-« ihreChristen gebessert und,
»auf Befehl oon oben-C veranstaltet sie fast jede
Woche riesige· Weste-Meettngs. Demokrit-rati-
nen, Straßeuntnzüge nnd dergleichen mehr.

»Drehe Mater-sen der Kriegsnottei Richtig ge-
handelt! Keine-n Penno Abstrich non eurem
Soldel«, steht es in grossen goldenen Lettern aus
einer blutroten Fahne »Weder mit der Regie-
rung Mundonaldlc »Sie-d den Kapitalistenl« nnd
»Es lebe die Weltreoolutionl» fehlen ebenfalls
nicht Halbwlichstfie mit wüsten Haarschdosen nnd
roten Kratogtten nd mit Lantspretbern bewaffnet
und brüllen die obengenannten Sowietlosnngen
den Passanien mit Stettin-stimmen in die Ohren
Zwei Musikkanellen sorgen für MStimumng Ein
von kommuniftischcn Schotte-n gedandhabtes Dudel-
sackorchesier soieli, in der weWtigen Tonart
eines schottischen Hirtenliedes —- -— die »Im-ers
·nationale", und in einigem Abstand rattert eine
Kompagnie Trommler und Pauker im Foxtrotts
Tempo die »Marseillaise« herunter

Die Londoner Policemeu stehen dabei und

« ist«-WH- uiillse M MJÆ
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« z I. Oktober

- Erwerb und Bei-Inst der Eigenschaft ate
- Bürger des Memelgebiete
Die Richtlinien für die Handhabung des Gesehes

vom ö. Dezember 1928 über den Erwerb und Ver-
lust der Memelbürgerfchaft vom 19. April 1929 sind
vom Landesdirektorium wie folgt geändert worden:
Zu § d tritt an die Stelle der Ziffer 4 Abs. 1 —- e
folgender Wortlaut: Ein litauischer Staatsbürger
hat zur Zeit imHinblick auf das Kommunalveri
waltungsgesetz vom 2. Mai 1931 Nr. 2419, veröffent-
licht in Bau Zinios, die Befugnisse zur Ausübung

. aller öffentlichen und staatsbürgerlichen Rechte,
- wenn er das 24. Lebensjahr vollendet hat, feinen
Wohnsih im Memelgebiet wenigstens seit einem
Jahre ohne Unterbrechung hat und für diefeIZeIt
s) Grund- oder Gebäudes oder Gewerbe- oder Ein--
kommen- und Lohnsteuer zahlt oder zu zahlen,
hätte, oder d) -etatstnitsziger Yeamterodersdlngei
ftellter einer staatlichen oder kommunalen Behörde
ist, oder o) die Hochschule oder eine landwirtschan-
liche Spezialschule beendet hat. Er kanndiessigend -
schaft als Bürger des Memelgebiets nicht erwerben. «
wenn u) feine Rechte gerichtlich aberkannt odeifges ’
schmälert sind, oder b) gegen ihn ein Untersuchungs-
oder Hauvtverfahren wegen solcher Straftaten
schwebt, die mit Aberkennung oder Schmäleng
der Ehren-rechte bedroht sind, oder o) er gemäß
Gerichtsbeschluß unter Vormundfchaft steht. Alle
nach Inkrafttreten des Kommunalverwaltungsi
gesetzes vom 2. Mai 1981 ausgestellten Inlandss
pässe sind nachzuprüsen und die zu Unrecht erteilten
Jnlandsviifse einzuziehen ,

s

 

T- OerxPertaufsvon Vieh auflitauischen
Mötktett « f « «

. Rinden Kälber-, Schweine und Ferkel« die von
Landwirten des Memelgebiets auf Märkte im
übrigen Litauen gebracht werden, müssen, nach
einer Bekanntmachung des Landesdirektoriums,
mit einem ordnungsmäßigen Ursprungszeugnxis
versehen sein. Erfolgt der Rücktransvort der Tiere
noch an dem gleichen Tage der Ausführ, ifo vheban
es einer anitsiierärztlichen Untersuchungs und
Kennzeichnung diesem Tiere nicht. Die Ve-.
stimmungen des § b derslusführungsbestimtuungenJ
zum Gefey betr; die Negistriernng »von fPferd-ins
Rindern und Schweinen vom 18. Fehruarstbbdsind
bei Ausftellung der Ursprungszeugnifse nnd-stilisti-
kehr der Tiere auch in diesen Fällen genau »gut«
beachten

 

Neuregelung-der Einst-bis von Kieesiiaten
Durch Verfügung des Finanzministerd» in

staunas ift die Einfuhr von Kleesaaten vom 10. Ok-
tober 1931 ab neu geregelt worden. Es find zur
Einfuhr zugelassen: Notklee («I«riiolium Dritten-seh
schwedifcher Klee Glitt-Nun hydriäum), Weißklee
tTritaliuni reden-U isTimothe Mit-sum vratause),s
blaue Luzerne« Medic-no sativa) und die andere
Luzerne machend invalid-U wenn sie folgenden Bei -
dingungen entsprechen: 1. Die ausgeführten Saaten

— dürfen keine Beimischung von Kleesetde Ort-sinnst
Eslmintdia · Schlosse-. coromilu (Artrolobium) sear- «
Neide-, Oel-deleti- trausylvaviok Modysakuw vord-
-oarium,-ll’orilis uociasaz Couranten sol«stitiaiss,«l-aidürue·
online-, tritalium sudjnum enthalten. S. Die Rein-;
heit und Keitnfähigkeit der ausgeführten Saaten?
muß folgende sein: Rotllee Reinheit bb Proz»"
Keimfähigleit 79 Proz» schwedischer Klee Reinheit
be Proz., Keimsähigteit 79 Proz» Weißklee Reinheit «
bs Proz., Keimfähigkeit 79 Proz» Timothe Reinheit
96 Proz., Keimfiihigkett 79 Proz» blaue Luzerne

- Reinheit ob Proz» Keimsiihigkeit 79 Proz» Aven.
Luzerne Reinheit ob Proz-» Keimfahigkeit 79 Proz. -
b. Ihre Einfuhr muß in neuen, unbeschädigten, un-
gefärbten und unzugenähten Säcken erfolgen.
.4. Die Einfuhr ist nur durch die-Zollämter- Kaunas,
Wirballem Pogegen, Uebermemel,- Memeler
Hafen oder Eisenbahn, Zollamt Maieiki oder
Joniskelis gestatten Die gemäß dieser Verfügung
zur Einfuhr nach Litauen zugelassenen Saaten
sind, bevor sie das Zollamt verlassen, mit Eosin zu
färben Gotte-drein klour ers-rinnt Landwirte, die die
oben angeführten Saaten zum Eigenbedarf in
 

Ausdem Radiobrogranim für Donnerstag
Kaunas (Welle 1935). 17: Schallplattenkonzert. just-:

Abendsonzert 21,20: Konzert.
Frankfurt a. M. sWelle MO. 7,20, 12,05 und Is: Schall-

platten 15,30: Stunde der Jugend-« 17,05: Konzert So:
Großer Bunter Abend. 22,30—24: Fortfehung des Bauten
Abends.

Hamburg sWeiie 372). 7,10, 11 und 12,50: Schallt-kaltem
19,30: Frin Reuter-18,30: Wieder in Kamerum hörbilder.

Ernst Hameifter-Ltibeel liest ein Kapitel aus »Ut de
Franzosentid«. 20: Neu-Italiener. 22.80: Konzert-.

Küntgsbergsheilsderg (Welle 276). s,so: Konzert. UN-
13,40—14,30: Schallnlattem this-

17,45: Landwirtschaftssnnl
19.15: Klavierkonzert·

»DeuischeKönigswusterhausen Weile« Glelle 1685).
6,50: Friilitonzert 12,10 und 14: Schallt-lauen 15: Kinder-
stunde. 16: Püdagogischer Funk. 17;bo: Aus dein Leben
der deutschen Burschen. Ili: Stunde des Landwirts.

- Laugenberg (Welle 472). 7,05, 10,1d u. 12,10: Schall-
platim 12,05: Konzert. 17: Vesderlonzert. Yo: So tanzt
man 1"k-"-i.s"32. 20,.«0: Sinfoniekanzert.

Miit-lauer sWelle 360). 10 n. 12,35: Schallt-lauen 19,40:

Einil Heft liest Lvrit von Friedrich v. Logau und Christian
Güntlfcr.

Wirst sWelle 516). 11,30: Konzert 12,40 It. 13,10: Schall-
vlattru. 16,20: Die Küche im herbst. 17,25t 5sUht-Tanz.

Unterbaliungskonzert.
Jugendstunde 16.15: Konzert

19,35: Mikro lon-Ruilleton: Jack London.

London sssjellc 7356). 13 n· 19,35: Orchesterlonzert. 28,35

bis 012 Tammnsik.
Stockholm (Welle 435). 17,46: Schallt-lauen 20: Konzert.

22—23: Tanzmufi1.
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ihrer-Wirtschaft einführen, sind von dem Nachweis
der Keimfähigkeit der Saaten befreit, wenn sie-
eine entsprechende Bescheinigung der Landwirt-
schaftskammer Kaunas beibringen. Die näheren
Ausführungsbeftimmungen zu dieser Verfügung
werden vom Handels-Departement erlassen.

 

scdtn Dienstiubtläunu Am I. Oktober feierte
in Potsdam der Magiftratssekretär Arturu Ki-
linskt, Sonnenlandstraße Ab, fein Æiäihrisges
Diensvjubiläsuon Der Msagistrat und seine Matt-
arbeiter haben ihm verdientesAnerkennung-en über-
reicht. Während der ersten zwanzig Jahre seiner
bisherigen Dienstzeit war K. bei der Stadtpolizeii
verwaltung in Memel tätig.

·- Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Kurz-
schrisn Uns wird geschrieben: »Seit ist Gelt-F
Dieser Spruch von jenseits des Weltmerres ges-
winntauch mehr und mehr in unserem Wirtschafts-«
leben eine steigende BedeutungV so daß jeder im
vorwärtsdrängenden Tempo unserer Zeit nach
Hilfsmitteln sucht, die ihn in den Stand sehen, Zeit
zu ersparen. vEin solches Hilfsmittel ist dieKurzi
schrift, die ism Wirtschaftsleben der heutigen Zeit
eine wesentlich höhere Bedeutung gewonnen hat,
als sie ihr in früheren Jahrzehnten zukam. Es
heißt nicht ohne Grund, daß wir in eine-m ihret-
kbenden« Zeitalter leben. Zwar hat die eisbs
gmaschiue einen erheblichen Teil der Avbeitflanstch
gezogen, dies früher mit der Hand geleistet werden
mußte; es bleibt aber immer noch soviel Hand-
schreibearsbeit übrig, daß der Schreibende jede-Er-
leichterung dank-bar- begrüßt. — Kurzschrift und
Schreibmatschine sind das Mevbmal des heutigen
Bittre-d; sei-s im Handels-haus, den Bank oderbei
einer Behörde« Hunderttausende finde-n heute als
Stenotopist oder Stenothpiftin ihr Brot. Die Kuer
fchrsift gestattet den lett-enden Personen, indem sieh
ihnen die eigentlich technisch-e Schrei-darben asbs
nimmt, ihre Kraft und-Zeit ihrer eigentlichen Thus-
.awbe, der Beaufsichtigung und Leitung ihres Ge-
schäfts- oder Behördenztveiges zu widmen. Be-
herrschen sie setbst die Kurz-schrift, so können sie sich
ihrer mit größtem Vorteil bei sdzen verschiedensten
Anlassen bedienen. Ferngefvräche lassen sich kurz-«
schriftlich ,e·stha«lten, Anweisungen zur Beantwor-
tung-von riefen und dergleichen können gleich-
sbeim Lesen stenographisch »An sden»Rand vermerskt
sjswerdentz Oft sind getroffene Entscheidungen in-
;audftihvliche’r Weise zu begründen spokder —. ist Ziu
idgsendv einem Vorfall in längere-m Schrift-fah
Stellung zu nehmen« Es iftnun nicht tederimanns
Sache-einen langen Schriftfatz ohne Witze-di in die«
Maschine zu dt-ktieren. Die Anfertigung einess
Konzept-s wird wesentlich erleichtert und tm- Zeit-
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ständen, die aus den verschiedensten Ginbrüchen her-

Donnersiag den d Oktober its-l « »

deute und ver-lag von O. w. siehest Osten-ele- pantvsboot Sturmes-Midas

ver-brauch verkürzt bei Anwendung der Mrift
Für jeden schreilbenden Berufsstand lassen sich
mußer diesen allgemein geltenden Vorteilen noch
eine ganze Reihe zu erzielenber Vorteile auf-seiden-
wenn man ihre besonderen Wsesendmerbmale bei
der Verwendung der Kurzfchrift in Betracht sicht.
Schule und Hochschule Handel und Industrie, Be-
amte und Angestellte, Schriftsteller und Renorten
Berufsredner und Parlamentarter, sie alle dünnen
von dieser Fertigkeit den grüßten Vorteil ziehen.
Esist hier nicht der Raum, dieses Zion einzelnen
anfzwweiifen Es sei statt dessen hingewiesen auf
den Vortrag, den Herr Buschahkiiltönigsberg
der Lektior für istmrzfschrift an der dortigen Univer-
sität, mn Freitag, dem b..Oktob-er, abends 8 Uhr in
derv Nin-la der Mltstädtisschen KnabenMittellschule  

Gefässe Us. MT

 

halten wird. »Die Bedeutung der Kurzsthrtst in
der heutigen Zeit« ist das Thema des Vortrage-,
zu dem alle Kurzschriftsfreunde nothwe, die ed
werden wollen, eingeladen sind.

« Entführung eines Kindes. Um Sonntag, den
4. Oktober, gegen U Uhr, ist das 4fährige adoptierte
Kind des Arbeiters Franz Jatubeitis von der
Kindesmutter Anna Matschullis und deren Lieb-
haber Klifchies in einem Auto entführt worden.
Die Ehefrau des Jakubeitis wurde infolgeder Ent-
führung geistedgestört und mußte nach der Heil-
anstalt in Bachmann gebracht werden. Das Kind
heißt Rofa Genevatie Iakubeit. Es ist am 12. März
1925 geboren. Die Kritninalpolizei bittet um sach-
dienliche Angaben iiber den Verbleib des ver-
mißten Kindes.

 

131 Ein-bruchsdiebstähle aufgeklärt
gesteht auch einen Raub berfatl

Die Einbrecherbande, bestehend ane fünf Person , verbaftet — Einerder Täter

Während der lebten Monate wurden die hiesi-
genGeschiiftsleute fortgesetzt von Einbrechern heim-
gesucht. Die Einbrecher arbeiteten mit großer Um-
sicht und mitviel Geschick- und hinterließen in den
meisten Fällen keine zur«Ueberführung geeigneten
Spuren. Hauptfächlich hatten es die Einbrecher auf
Geld abgesehen. Sie erbrachen die Bürd- und Ge-
fchäftsräume, beraubten « die Ladens und . Geschäfts-
kassen und knackten auch verschiedentlich Geld-
schrüule auf. Es waren von der. Kriminalpolizet
besinidere Maßnahmen eingeleitet; « die fedoch
längere Zeit ohne Erfolg blieben. Um 17. Sev-
ternsber wurden dann die Gebrüder Gustav und
Kurt Kammer- Hohe Straße 2 wohnhaft, fest-
genommen, denen einige schwere und leichte Dieb-
ftähle nachgewiesen wer-den tonnterr Nach Ein-
lieferung dieser Einbrecher in das Gefängnis hör-
ten jedoch die Einbruchsdiebstithle immer noch nicht
aus« Den weiteren Bemühungen der Kriminals
volizei gelang es dann, als einen der Haupt-
einbrecher den Chauffeur Willh Girnus, Baders
ftraße 7 wohnhaft, zu ermitteln. Am Sonnabend,
dem 26. September, wurde er in seiner Wohnung
festgenommen Am· gleichen Tage wurde auch der
mit Girnns eng-befreunden Heinrich Annuschies,
Mühlendammstrasze 22 w.ohnhaft, und einige Tage
spätezr der Schmied Richard Wolf, .Ferdinand-
ftraße 22 wohnh"aft, der erst vor kurzer Zeit nach
Perbilßung einer längeren Freiheitdftrase aus der
hiesigen Strafanftalt entlassen worden-war, fest-
genommen Die von der Kritninalvolizei vor-
genommenenumfangreichen Durchsuihuugen hatten
sein Häuserft günstiges Resultat I Obgleich das Diebes-
Jgutssbrgftiltig und geschickt versteckt, teilweise sogar
vergraben war, gelang es eineNeihe von Gegen-

rührten, aufzufinden und als Beweismittel sicher zuto
then-III - . . «

eile neuen Mitgift-seien unseren Theaters
Da wäre «umächft: «
Otttoxslls recht —- dererfte Regt eurt Eine

bewahrte biran Er begann feine Lan hnan der
Pommerschen ·Landsesbühne,» ging von dort nach
Allenstein und war dann längere Zeit am Stadt-
theaier Noftock und zuletzt in Berlin tätig. Seine
RegieÆrsocbge erstrecken sich nicht nur auf blafsische
Stücke, sondern auch ausfsdad moderne Repertoire«
wie — cdmayer. Molnar usw. Goethes -,Fauft«
und- udtvig Berge-es ,,Lui»s e, Kronprinzesfin von
Preußen-« werden seine erst-en Regieausgaben in
Meine-l fein. , · . Z

AugustMayersPabst — ein Künstler von
jganz besonderen Qualitätenl Er war verschiedene
Jahre an ersten Bühnen, wie Mannheim, Stutt-
gart, Frankfurt a. Main verpflichtet und hatte
große Erfolge als Franz Mehr Meineisdbauer,
« urbar-rund Sshyiocr Vom Stadt-them- mer
dumm-r er jetzt zusiuns als erster Gharakterfpieler
und Regisseur. Unter seiner Suielleitung kommt
Brutto ranks neuestes Lustspiel Minn« heraus,
die Eröf nungsssoorstellung der diestähriigen Satt-on
Maria Serenui — die erste Liebhaberin

unid Salondamel Eine aussallend schöne, elegante
und tünstslerisch hervorragende Persönlichkeit Sie
kommt jetzt direkt aus Amerika-» wo sie in Mil-
wauckee am«Pa1bst-Tlheaier, dememzig stehenden
deutschen Theater Amerikas, engagiert war. Die
erst-en Lsorbeeren holte sie sich in Wien an der
Volksbühne und am Theater an der Iosephsftadtx
sie war dann nur an erstenDheatern wie Dresden-
Düsfeldorf und Berlin lVarno(w«sky-Bühnen-) tätig.
Sie wird sdise ,,L«uis e« in Luidwig Bevgers Zeit-
stüet ,,Lui«s-e, lironprinzesfin von Preußen-C spielen
» Käte Sanders — eine äußerst sympathifche
Erscheint-sagst Sie war längere Zeit sehr erfolg-
reich in Bresmerhavem Bambirg iusnid .Berlin
CsVolsksbiihnes tätig. Der Osten ist ihr übrigens
nicht unbekannt. In den Jahren 1918114 war sie
bereits als erste Heldin und Liebhaberin am Deut-
chen Theater in Peiersburg un in den Jahren
I vits-Um am Deutschen Fronts
verpflichtet DemsEnIseimiblie des Städtifchen Schau-—-
spielhauses Memel wurde sie als Anstandstdgme
und. Müttersspielerin ungegliedert »

Erich Gsoetze —- liebenswürdig und char-
mantl Der Liebhaber und Bosnvivant von heute!
Also:-der ganz moderne Typl Schüler von J. M.
Les-anw, Berlin. Letzte Engagemenstsz Penthesi-
Berlin Erst-e größere Rolle in Meinele F. »D·
Lohrentz in dem Singspieb »Wie werde ich reich
und glücklich?« -

Otto Wernburg — unser neuer erster
Heldl Ein Klünstsler von hohem Niveau undein
ausgezeichneter Sprecher. Er war verschiedene
Jahre in erster Position an den Bühnen von
Roftock, Königsberg und Leipzig verpflichtet In

» Goethes »Frau-ft« spielt er die Titelrolle, und wir

-
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eater in Kann-as-  

werden schon hier Gelegenheit haben, uns von
seinem Können zu überzeugen. »
» ugen Harro Ver-gen -—«« Charakter-
svielerp Sehr natürlich und sehr --ivibigl Wenn
nun verraten wird daß er bereits an den Dheatern
von »Osnasbrück,s Mauern steinern Stuttgart und
Berlin Gottes-M netzt e .e"r:t war sc. werd-U
Sie vielleicht glii en;«er ei ein »alt«er Mime«l
Das ist« aber durchaus nicht der Fall. Ganz im
Gegen-teil Er hat nur sokfrlth angefasnaenl »Er
isft noch jung; er ist-wirklich noch iunigl Siekdnnett

authen. Oder überzeugen Sie sich am bestenes gl.
selbst: Er spielt im Singfsoietl »Wie wes-de irh reich
und .gliick1lich?« die Rolle des »Mit-is .

Hislde Gundlach -— eine junge Schau-
spielerin und ein starkes Talent! Blond und zarti
Sie begann ihren Weg am Kleinen Theater in
Kassel, ging dann nach Flensburg (Stadstthe«ater)
und war zuletzt am Heissiicksen Landestheater in
Darmstadt " verpflichtet Als-. ,-Gretchen« in
Goethes »F asu st« werd-en wir sie zum ersten Male
kennen lernen. i . «

Eier-da Wellner —- eine charmante Künst-
lerin von ganz · besonderer Bedo-bangt Jung,
schlank und sehr apartl «Sie ist Reinhavdt-Schü-
lerin. Im Berliner Lustspielhaus errang sie ihre
erst-en Erfolge Von dort wur—de—fie nach Wut-as-
«berg geholt, zuletzt war sie in Stuttgart tätig-. In
Ludwisg Bersgers »Lui«fe, Krsonvrinzessin von Preu-
-en«, spielt sie die Rolle der ,,«Prinzessin Luise von
reußen, der Schwester Louis Fevdinands«. »
Jo e As s i es — ein sehr tnterefsanter Mensch-

und Künstler von Fovmatl Von der Musik- und
Beivegungkfchwle in Münster für die Bühne aus-
gebildet, gann er feine Laufbahn als erster Held
und Lieb alber in Münster und war dann ver-
schiedene « e in Stuttgart und Frankfurt a. M.
engagiert . Jetzt kommt er zu uns als Väter- und
Charakter-Spieler und Regisseur. Ihm geht ein
sehr guter Ruf vorausl «

Fritz Reichert — eine gan starke Indivi-
d-ualitat, und von erstaunlicher andllungsf' ig-
keitl Er war längere Zeit in Costtbus, Petde
und zuletzt in Berlin tätig. Seine Darftsellungso
Skala erstreckt sich von den komischen nnd grotesken
bis zu den ernswsftsen Charakter-Rollen-.
Erna Friederichs —- ift wieder dal Sie hat

inzwischen in Berlin und Hanniovergesvielt, und
nur einem glücklichen Zufall ist es zu danken, daß
wir sie wiederhaben Ihre herrlich-en Leistungen
aus »der Spielzeit 1928l29 haben mir noch alle in
bester Erinnerung Aber sie will nicht mehr erste
Salondamen spie-en! Sie will nicht mehr! Wir
sollen sie in diesem Winter von einer ganz neuen
Seite kennen lernen, nnd zwar — als ,,dosm-ische
Alte-C Viel Humor und gute Laune und ihr
großes Können hat sie mitgebracht fürs neue Fach.
Die »Wir-two Schwert-lein« in Goethes ,,Faust«
wird ihre erste Rolle sein«

»Seit-status Schaiuzpienhapseo
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Unter dem Druck der Beweismittel konnten dem
Girnus sti, dem Annufchies 10 und dem Wolf 7 Gin-
brüche nachgewiesen werden. Die Täter haben
diese Ginbrüche und auch einige leichte Diebstähle
zugegebem Girnus hat außerdem den Maul-über-
fatl aufdensnchhalter Eibe l, Gartenstraste d, tu
der Nacht zum b. März verübt und dieses auch ein-
gestanden. .

Es sind folgende Einbruche awfgedldrt und von
den Fesvgetwnvmenen zugegeben wovdent Bei Sauf-
mann Mein Werfiraße in der Nacht zum A.
Februar lbbl, Kusssendiedsdahh Im Lit erbauen
Täter Girnus und blumtschies7 bei der Firma
Kaspereii, Grabenftrafze, in der Nacht zum N. Fe-
bruar, Täter Girnusx bei der Firma Glis-nach tmid
Eo» Friedrich Wilhelm-Straße in der gleichen
Nacht, Berauibung einer Geldkassette; bei der-Firma

Jahr-, Steinwtraße s, in oc- gdacht zum e. Marz-
in der Jüdischen Volksbanh Mar"kdftraße, in der
gleichen Nacht, versuchter Mchratikeinbvuchx in
der Litauisthett TabadvertriebsgeseMW, Friedrich
Wilhelm-Straße; in defNacht zum s. Märs, hier —
wurde ein größerer Geldbetrag entwendetx bei den
Gavitolssichtspielem Libauer Straße, isn der Nacht
zum si. März, hier wurde die Kasse beraubt; bei
Kaufmann darn, Neuer Markt, inder gleichen «
Nacht; Materien auf den Bucht-alter wider-
Gartewstrasze b; hier hat Girnus sich einer Mai-de
bedient und unterDrohungen dieHerattsgasbe eines
GebdbeL W; bei der-Firma Schwarz
u. Go» offe« « aste, in der M mjügliärzr
hier wuvdrssein Uldsckirmrk wusctbwtdwi bei set«
Rom M- Stlmra Hohe Strich-, tu ne- gleichen
Nacht- hiernnwden sMirhe Maine erbrochen;:
in der Goldenen Illdlerapodhede Wen-streitig in
der Nacht zum 10.· September; hier wurden Mein-«
bamente und Wfte gestohlen; sbei der Firma

ÆLÆ,WMMbe- in der Nacht zum
11. September-; hier wurde m der Ladenkafse
M ein-wendet; bei Kaufmann Lurie, Siteintotnv in
der gleichen Nacht; beider Firma Man-by Io-
hannisstraße, in der Nacht zum Is. Gemeinde-; bei
der Firma Schattauer, Schlewiesftraszex jbsei M-
mann BuntinMelsvitiq beiWannBarte-l-
Bommelsritte in der gleichen Nacht; hier wurden
Geld und Waren entwenden in der Werkstätte des
Wasffienmeiftersørbgen Simon Dach-Straße» tn
der Nacht zum Is. September-; hier wurden mehrere
Pistolen und »Mit-untern entwendens bei Kaufmann
Oscherowitzz Friedrich Wilhelm-Straße in der Nacht
zum .22. Seitdem-bers- hier wurden Stoffe und eine
gobdene Uhr entwenden bei der Firma Walten
Luisenstraße, in der Nacht zum G. September; hier
wnvdeder Gehdfchrank let-brechen und ausdiesein
ein Betrag von bom Lit gestohlen; bei der Lier-
Coperaeisfds Saiunga, Friedrich Wilhelm-Straße
in der Nacht zum P. Mär-z; hier wurden Geld und
Waren gestohlen; bei der Central-Apotheke in
derselben Nacht; hier wurde » aus der
Kasse ein größerer Geldbetrag entwenbed

Es trat nun in den Ginbrüchen eine Pause ein,
da Girnus in der Zwischenzeit wegen Körperba-
letzung ein-e Freiheitsstrafe in der hiesigen Stras-
anftali verdutzte Nachdem er am 22. Juli ent-
lassen worden war, begannen die Einbrtiche in der·
Stadt wieder von neuem, Es wurden weiter Ein-
brüche verübt, und zwar bei der Speditionsfirma
Markus Spitz, Roßgartenstrasze, in der Nacht zum
28. Juli, bei der Firma Wolp-ert, Holzstrasee in der
Nacht zum 29. Juli, in den Veirbaufsräumen der
.Liet"uvos Eksportas, Simon-Dachstrasze, in der
gleichen Nacht, bei der Firma Kaspereih Graben-
straße, in der gleich-en Nacht, bei der Firma Ofches
rowitz, Friedrich-Wilhelm-Straße, in der Nacht
zum 16. August, bei der Firma Burrack, Markt-
strasze, in der Nacht zum 22. August Hier wurden
Stoffe entwenden bei der Firma Burstein, Frie-
sdrtchWilhelmsStraße, in der Nacht zum 29.Auguft,
bei der Tabaksvertriebsgefellfchaft in der Friedrich-
WilheluuStraßn in der Nacht zum bo. August, bei
der Firma Gormn Friedrich-Wilheim-Straße, in
der Nacht zum Z. September; hier wurde Geld ent-
wendet und die sitnfse demoliert; bei der Firma

Rose, Libauer Straße, in der Nacht zum li. Sep-
tember; hier wurden Geld und Waren entwendet.

Es ist anzunehmen, dasz die Festgenommenen
noch weitere Einbrüche und andere Siraftateu
verübt haben.· Scheinbar haben sie auch beabsich-
tigt, andere größere strafbare Handlungen zu voll-
führen, wozu fie die in der Apotheke eutwendeteu
Gifte und die in der Waffentuesstserei gestohlenen
Schußtvaffen verwenden wollten. · Durch die er-
folgte Fcftnahmc ist diese iiueßrst gerissene und der
Allgemeinheit -· Tische Linde rot-i lslislf
fürlängere Zeit unschädlich gemacht morden. Tic
Täter find dem Amtsgerithit zugeführt-

       

 



 
  

Vom Wemeler Markt
In der Marktstraße wurden heute auffallend

wenig tm Haushalt erzeugte Produkte angeboten.
Butter kostete Mit-Mo Lit je Pfund und Eier
ls—20 Cent das Stück. Die Gemme-, Geflügel-
und Fleischpreise waren, abgesehen von gering-
fügigen Veränderungen, dieselben wie am Sonn-
abend voriger Woche. Reich beliefert war der
Fischmarkt Dort wurden nur daffische angeboten.
Hechte kosteten 1 Lit, Zander 1-—1,bo Lit, Sieken
so Tent,«8ehrten und Barsche sit-do Cent, Quan-
pen, die recht viel angeboten wurden, kosteten 50
bis 70 Cent, Plbhen 25 Gent und Vierfifche 1 Lit
je Pfund. Auch kleine Stinte, von denen sechs
Pfund 1 Lit kosten sollten, waren reichlich zu haben.
Aus dem Marktvlaß an der Dange war das Un-
gebot an Kartoffeln, für die durchweg Mo Ltt je
Scheffel verlangt wurden, recht groß. Geireide
war wenig, Sommergetreide fast gar nicht am
Zigrkt Ein Zentner Roggen sollte 18——20 Lit

o en.

 

Vieh- und Pferdemarkt
Heute fand auf dem Friedrichsmarkt bzw. aus

dem Hannemann"schen Platz ein Vieh- und Pferde-
markt statt. Auf dem letzteren Platz waren etwa
150 Pferde aufgetrieben. Schlachtvferde waren für
w—150 Lit zu haben, kleine nann- fouteic wo oio
ddo Lit kosten, für bessere Arbeitspferde verlangten
die Verkäufer hob-Soll Lit und Qualitätsvferde,
die nur in geringer Zahl am Markt waren, sollten
bis 1500 Lit kosten. Der Handel war sehr schleppend.
Von einem nennenswerten Umsatz war wenig zu
bemerken. In bezug auf den Umsatz sah es auf dem

 

, Schwere Vinttat in Nuß
spare-stunk miezt ein mutige- oniocheu durch new-verschütte schwer — ve-

. - Täter verhastei - «

M, 7—. Oktober. "

Eine schwere Blnttat hat sich Dienstag abend ans

der Petersbrticke in Nuß, abgesvielt. Dabei hat der

Zollbeamte- Antanas B ajo rinas die is Jahre

alte Tochter Magdalena des Kaufmanns V a-

ranski ans klimmt-Ruh dnrch mehrere Revolvere

schüsse schw««er verleßt. Das Mädchen wurde in
bedenklichein Zustande in die Kreisheilanstalt in

Heudekrng eingeliesert Der Täter wurde noch am

gleichen Abend verhaften

Ueber den Vorfall werden folgende Einzelheiten

bekannt: Schon seit längerer Zeit machte Bajorinas

der Baranski Heiratsanträgr. Da« das Mädchen

von ihm scheinbar nichts wissen wollte; ging es ihm

aus dem Wege. Bajorinas soll diesBaranski, wie

jeßt bekannt wird, schon wiederholt mit Grschießen

bedroht haben, wenn sie ihn nichti«heiraten—.wiirde.

Gestern abend nahm die Magdal na Voranski an

einem litauischen Unterrichtsku us inbiuß teil.

Als Bajorinas ssie nach Schluß der-Unterrichts-

stunde ausforderte, ihn ein Stückchen zu begleiten

nnd gleichzeitig drohte, sie zu erschießen, wenn sie

seiner Bittenicht nachkommen würde, versteckte sich

das Mädchen in einem Nebenzimmer der Unter-

richtsklasse. Abends um d Uhrkam die Mutter der

Magdalena Baranski mit ihrer jüngeren Tochter

und einer Nichte nach Ruß, um sie abzuholen Auf

dem Rachhausewege gesellte sich Bajorinas zu den

Frauen und verlangte wiederum von der Magdas

lena, daß sie mit ihm »zu-: Seite« käme, da er einige

Worte mit-ihr sprechen wollte. Das Mädchen hielt

sich jedoch an seiner«Kusine fest. Als Bajorinas

Drohungen aussvrach, bekamen die Frauen Angst

nnd liefen davon. Er lief ihnen jedoch nach nnd

gab ans einem Revolver mehrere Schüsse ans fdie

Magdalena Baranski ab. Auf der Mitte der Brücke

holte er« die Frauen ein nnd feuerte wiederum

mehrere Schüsse aus kurzer Entfernung auf die

Magdalena ab. —Die Kusine der Magdalena ver-

suchte, dem Bajorinas die Waffe zu entreißen nnd

hinderte ihn auch am weiteren Schießen In-

 

« Frauen am Theater
Roman von Hermann Unt

Capyrigih by Oatl Donat-er Verlas. Berlin W.62

schluss

»So komm doch . . . Vater . . . ehe ein Unglück

einzieht-« schreit Eva jetzt und reißt ihn aus dem

immer. Sie eilen die Treppe hinauf. Sie be-

treten das Boudoir. Es ist leer. Sie stürmen in

das Schlaszimmer. Es ist leer. Da beginnt Doktor

Kleist, nach der Frau zn rufen . . . leise, jammernd,

verzweifelnd, flehend . . .
»Sie ist fort . . .« ruft Eva aus, jetzt ruhiger

und gesaßter als ihr Vater-, »wir müssen sie ein-

holen, suchen . . .
Sieeilen die Trevve hinab. Sie stürzen aus

dem Hause in eine dunkle, feucht-windige Herbst-

nacht Die Lampen beleuchten weithin die lange

,

einsame Straße. Sie laufen die Straße hinunter-

Da . . . ganz am Ende : . · In wenigen Sekunden

haben sie sie eingeholt . « in wenigen Sekunden

umschlingen zwei Menschen die zitternde Frau . . .

hüllen sie ein . . . liebkofen sie . . . führen sie zurück.

Und da nun Cami a Hartoggwieder bei ihnen

ist wie eine Gerettete, 'a sie um sie sind mit zarten

Bewegunan nnd tastenden Worten, sagt-der Mann,

seht zum ersten Male eine Sprache sind-end, »die so

ganz anders ist wie alles vorher:
»Ich glaube, Camilla . . . du wirst

Kinde eine Mutter werden .. «
Camilla blickt auf.
»Ist das . . . ist das . . « deine Tochter?«
Tisstor Kleist sieht sie frag-end an.
»Hast du es nicht gewußt . . . ?«
Ohne ihm zu antworten, nimmt jetzt»Camilla

Hartogg die Hand des Mädchens. Sie lachelt ein

giäeäipf Sie lächelt ein schmerzliches, enstsagevdes
c il.

»Wenn sie es wirklich ist . . .« sagt sie sehr leise,

»dann wirst du ihr wohl gewähren müssen, daß sie
meine «Kollegin« bleibt, Haus« und du wirst es

ihr nicht verargen dürfen, daß sie da angefanan

hat, wo ich einmal angefangen habe, sehr glücklich

zu sein. Wo es endet, wissen wir von der Bühne

»Da alle nicht«-

meinem

. Bierachtelm die vor seinem Geschäft stand-en, ent-

Viehmarkt noch schlechter ans als« aus dem Pferde-
markt. Dort waren etwa 45 Kühe mittlerer Quali-
tät und einige Ballen zum Verkauf gebracht wor-
den. Iunge tragende Kühe sollten still-stillt Lit.
kosten. » Gute hochiragende Kühe wurden schon fitr
öde-Süd Lit angeboten. Für einen eineinhalb
Jahre alten recht kräftigen Ballen verlangte der
Zßrgufer Sbo Lit. Geboten wurden ihm nur

 

sDiebsiähla In einer der leisten Nächte wurden
aus einem Schaulusten der Firma Gidanski, Hohe
Straße st, drei Daschentücher und zwei Ober-
hemtdekn entwenden —- In der Nacht znan Dienstag
wurde in der Revaraturaverbstätte des Wchers
Paian Wraße, ein Einbriuch verübt. Entwert-
det wurden zwei Paar in Revaratur befindliche
Herren-schade und zwar ein Paar braune Hawschube
und ein Paar neubesohlte hohe Nrbeitsschuhr. —-
dlm Dienstag wurden von der Fahre des Mners
Krivs, welche sich auf dem Wlatz Dahinten-« in
Schmelz befand, aus einer Iacke eine Brieftaische
mit 20 Lit, ein Personalausweis auf den Namen
Krips und mehrere Quittunaen von Kaufmann
Sehr-Mk ein Lohnvertrag aus dem Iahre 1929
mit Besitzer Plunseit aus Rund-Ebene und mehrere
andere Pariere entwenden Die Vriesstasche war
von dunkelbrauner Farbe nnd hatte auf jeder Seite
ein Fach. —- Iu der Nacht zum b. Oktober wurden
dem Kaufmann Balzetz Haffstraße s, zwei leere

wendet. -"—- slm Mittwoch, dem do. September, wuvde
einer Frau aus der Breiten Straße Nr. 1 bei ihrem 
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Umzuge von der Ober- nach der Unterwohnsung ein
Mlenplätteisen gestohlen -

C

zwischen war die Magdalena Baranski durch zwei
Schüfse am Kopf und einen Schuß an der Schulter
schwer verletzt worden. Bajorinas versuchte nun,
die Baranski über das Geländer in den Rußstrom
zu werfen. Dies gelang ihm jedoch nicht, da sdie
Mutter und die Kusine das Mädchen festhielten.
Später ließ er von dem Mädchen ab. Die Kusine
lief darauf- nach Hause, um Hilfe herbeizuholen. In-
zwischen war es auch der Verleßten gelungen, da-
vonzulanfetn Troß der schweren Verwundung
schleppte sich das Mädchen bis nach Hause, wo es be-
wußtlos zusammenbrach. Bajorinas lief darauf ein
Stück am Strom entlang und sprang, als er sich
verfolgt fah, in den-Fluß. Einige Grenzpolizeis
beamten nahmen ihn, als er ans dem Wasser
wieder herauskom, fest. Iluf Veranlassung
des Amtsvorstehers wurde Bajorinas dem Landes-
volizeiwachtmeifter übergeben, der ihn mit Hilfe

-regelu kann. sondern daß e L

 pon »,Gx·nzpvliaeibeamteu in das Gerichtsgefzzggzg
einlieferte.« - ( «- — -. » »

 

   
Raums-z Dei-pe-

Der liiauisebe Jngenieutbesuch
in König-dem

Kbnigsberm b. Oktober. Wie bereits gemeldet-
leistete der Litguische Ingenieur- und Architektur-
oerein einer G nslasdsung des Deutsch-en Ingenieur-
vereins sBezirksverein Oswrenßens nach Königs-
bevg Folge. Zu dem am letzten Sonntag um
956 Uhr hier eintreffen-den III-Zuge fand sich der
Vorstand des Bezirksvereins Oswreußen ein, ugm
etwa dreißig herren aus Litauen zu begrüßen
Am Sonnt aber fand im Parkhotel ein vom
V.D.I. gege enes Bankett statt. Der Vorsitzende
des Bezirksvereins, Dr. Ing. Rieske, wies mit
erzlichen Dankesworten ans den glänzenden Smo-
ang der oft-preußischen Ingenieure in Kavnas hin
und wünschte, daß der Gegewbesuch in Königsbevg
denselben harmonischen Verdan nehmen mochte.
Obervräsiident Dr. b. c. Siehr sprach für die an-
wesenden Wodenoertreteu Er unterstrich den
außerovdentlich großen Wert der Aufnahme per-
sdnsltcher Beziehung-en. die sich aus solchen Studien-
reisen ergeben. Der schwere Druck des Versailler
Diktates gerade auf Ostspreußen wird den litaus
ksschen Gästen an Ort und Stelle besonders ver-
stand-lich werden. Diesretgnisse der lebten Zeit
aiben zur Genüge bewiesen, daß ein Land in
rova nicht mehr einseit allein seine Geschicke

tin-der wirtschaftlich
sMalswersbochteu find. Dreien zwischen zwei be-
n arten« Staaten Differenzen aus« so ist-es heute
Pflicht auch der Vertreter einzelner Wirtschafts-
gmvnew durch möglichst versan "Fldhslungnahme
iese Schwierigkeiten aus dem ege räumen zu

helfen. Ministerialdirektor Eiurlvsdankte dar-
asws in herzlich-en Worten. In gemeinsamer Arbeit
werdenauch weiterhin beide Vereine für freund-
liche nachbavltchse Beziehungen spvsetn Die beider-
seitige Bereitwilligkeit dieses Zusammenarbeitens
ist erioilasversvr end; sie ist aber auch unbedingt
notwendig in wbetracht der großen Zahl von
,Wirisch:afts«fragen, die bei-de Länder direkt ver-
binden. Handelsgerichtsrat Rusimann ging als
Vertreter der Königsberger Handels-komme: aus
diese gemeinsamen Wirtschafts-fragen ein. — Der
Montag wurde durch eine Besichtigung Ides Hafens
eingeleitet. Gs folgte dann eine Besichtigung von
Fabriken unzd neuen Bauten (Zellulosefabrik Toffe,
Waggonfabrik Stein«surt, Speicher, Nseubau der
Anatomie, Mädchengewevbeschwle, Ostkoreußemverk
usw.). vMontag abend traten die litasuischen Gäste
wieder ihre Rittckreise an. "

HI- »

h. Die Selbstmorde nehmen in der lebten Zeit
sowo l in Kannas wie auch in der Provinz er-
schre end u. Montag waren in Kaunas wiederum-
zwei Selb tmordversuche zu verzeichnen. Im dotel
»Vntautas« an dem Vvtauto vrosvektas verübte dies
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Siie nimmt jetzt seine Haud, und Doktor Kleist-

im Uebergefühl der sich lösenden diengste, vreßt diese
dands an seinen Mund.
» werde nicht mehr spielen. Hans « . ich

brauche es dir heute nicht zu oesrsvrechensp Es ist

so. Aber dieses Kind da . . . ich nehme deine Hand

zum Pfand, daß «es-seinen Weg weitergehen darf . .

diesen Weg der Beschwerde und deerhe der dlbs

gründe und der höchsten Helligketi . . . Willst du
mir das verspreche-IN

,,Schaus-vielerin?" sagt Doktor Kleist, die an-

dere Hand auf Gvas Schulter legend. — Camilla

Hartogg nickt. Und Doktor Kleit erwidert-
",,Ich verspreche es . . .·«

leL ·-

Eva Kleist, kam am nächsten Tage gegen elf Uhr

in die Wohnung der Frau Steen zurück. Sie fand

ihre Wirtin ein wenig erstaunt, aber man hatte

in der Nacht ihr Fortbleiben nicht bemerkt und sich

nicht um sie geän stigt. · I
»Ich werde J nen später alles erzählen,« sagte

Eva und betrat ihr Zimmer. Die Vorhänge waren

zugezogen; —- da es draußen dunkel war, lag ein

trüber Schein über dem kleinen- schmalen Gemach

Langsam legte Eva ihren Mantel ab nnd ihren

Hut. . Ihre Augen wanderten eine Zeitlang silber

viele Einzelheiten dieser kleinen Bude, die sich so

sehr von dem großen Zimmer mit den Blumen-

tapeten unterschied, das sie heute nacht beherbergt

hatte und von dem man annahm, daß es nun das
ihrige bleiben werde.

Sie lächelte ein wenig.
Sie öffnete das Fenster und sah auf die ziem-

lich trübe Straße. Sie mußte an den Blick denkens
der von dem Zimmer mit den Blumenwveten in

den großen Park ging —- tn diesen wundervoll ge-
pflegten Parl, der wie ein Stück weites grünes

Land schien mitten in der eleganten Villenlkolonie
Sie blickte eine Weile. Schloß dann wieder das

Fenster. Noch einmal ging ein Lächeln über ihren

Mund. Und als ob sie es mit ihren Lippen be-
kggxftigen »müßte, sagte sie etwas vor sich hist
,, e n . . .«

· Dann ging sie an ihren Schreibtisch der eigent-

lich in feiner Grösse gar nicht in die Schmallieii

dieses Zimmers paßte. Es war ein richtiger brei- ter Schreibiisch über den sich ein Student gefreut

hätte, wenn er hier zur Miete wohn-te. .Sie nahm «
ein vaar große Bogen Schreibpapiser und setzte die
Feder anf. Sie zögerte noch einen Augenblick.

Und schrieb dann. ohne wieder aufzusehem «

«Lieber, sehr verehrter Herr Doktor Perzl

Gestern baten Sie mich, I nen doch recht bald einen

Bescheid zukommen zu la en. Sie sagten, das sei

nun seit langer Zeit wieder einmal nicht ganz

,,offtziell«. Da sich an dem-gestrigen Abend sehr,

sehr viel in meinem Leben entschieden hat, bin ich

heute in der Lage, Ihnen meine Entschlüsse mitzu-
teilen. I muß Sie sehr in Erstaunen sehen. Ich

kann jetzt as Geheimnis vreisgeben, das so lange
Zeit um mich war und dessen Behütung mich
manches Mal zu Dingen veranlaßte, dieIhnen

seltsam und unerklärlich erschienen. Ich bin nth
Ieanne Kerren auch nicht Johanna Keller iso hei t
im Institut meine beste .Freundin, die mir ihre

Papiere mitgab), sondern Eva Kleist. Ich hin die
Tochter Doktor Kleist«s, Camilla Hartogg ist meine

Stiefmutter. Aber was noch seltsamer ist: meine
Mutter ist Charlotte Scherben Sie ahnen nun viele
Zusammenhänge Sie ahnen ein wenig, wie alle
jene komplizierten Zusammenhänge sich in ein Netz
verwirrten, in dem ich schließlich verstrtckt war. Sie
können nun auch ahnen, warum Charlotte Scherber
zusammenbrach, —- freilich ahnen nur, ich will es
Ihnen später einmal in allen Einzelheiten er-
zählen. Ich denke heute mit Wehmut und sogar ein
wenig Sehnsucht an diese Mutter, die ich nie ge-
sehen hatte und schon verlor, ehe ich wußte, daß sie
meine Mutter war. Und ich denke, daß ich sie viel-
leicht unter»anderen, weniger zwiesvälttgen Um-
ständen svater einmal wiederfinden werde·- Zu-
fammenpassen werden wir wohl niemals. Ich denke
heute an jene andere Frau, die von Anfang an wie
eine Mutter zu mir war —- weil sie etwas Mütter-
likbes m ihrer Natur trägt. Aber wie nun mein
Leben sich anscheinend nach außen hin in so vielen

« Dingen verändert hat, es wird der Wen, den ich
gehen»will, keine andere Richtung nehmen dürfen.
Ich bin im·Grunde genommen eine Waise. Jch
fühle, daß diese Loslösung von den Eltern mich von
Iuacnd an beeinflußt hat. Wer sich niemals ge-
borgen siihleu durfte, geht bewußter, kühlen ge-
ftahlter durch das Leben wie andere; er gewöhnt
sich daran, bei sich selbst Schuß nnd Richtung zu

» Mängnis einzulieferw

   

Idjährige Velickaite einen Selbstmordversnch, erk-
deai sie eine Flasche mit Gssigessenz austrank. Sie
wurde in das Krankenhaus gebracht, wo sie bedenk-
lich darnieder-liegt —- Iius dem Bürgersteig der
Airiogalio Fve wurde in der ver angenen Nacht die
its der Mk Abt wohnbcfte Gena te bewußtlos auf-
gefunden. Sie wurde mit dem Sanitätsauto in das

Krankenhaus gebracht, wo man feststellte, daß das
Mädchen Efsigessenz getrunken hatte. Auch ihr
Leben ist in Gesagt-.l —- n dem bei Kaunas e-
legenan Dorfe mschichki vergiftete sich ie
Nähri jüdische cinwo nerin Schusteraitr. Auf
dem Poe zum Krankenhaus ist das Mädchen
gesioww -

h. m Brunnen ertrukem Ein schwerer Unglücks-

fall at seh am Montag in dem bei Kaunas ge-

legenen orfe Bokaliai ereignei. Dort wollte ie
49jährige Pan des Landwirts Guzas aus einem
Brunnen affer schöpfen. Als sie sich über den

Rand des Brunnens beu te, um den Eimer herauf-

snholen, verlor e vldh ich das Gleichgewichtlund

stürzte in die iefe. Familienangehörige eilten

hinzu, konnten aber die Frau nicht mehr retten.

Sie wurde erst nach einigen Stunden als Leiche
geborgen.

h- Ein schwerer Unsall traf gestern den Kanener

Einwohner Raekauskas beim Besteigen des Aus-

zuges auf dem Grünen Berge. Er glitt dabei ans

und kam so unglücklich zu Fall, daß . er ein dein

brach. Mit dem Sanitäisauto mußte der Verleßte

in das Krankenhaus eingeliefert werden.

I-

li. Onmvemä b. Oktober. lSchweri

Schlägst-reif Hier veranstaltete jüngst ein

Finger ndwirt, der ch erst kürzlich verheiratet

atte, eine Geburtstags eier, zu der er Verwandte
Die Feier, die
plötzlich durch

die in

 

von nah und fern eingeladen hatte.
sich bis Mitternacht hinzog. wurde
eine Bande jugendlicher Burschen gestört,
das immer eindrangen und von dem Hauswirt
die erab olgnng von Schnavs und Bier ver-

langten. ieser sub ein« daß keine Wider-rede
sen würde und ließ die ungebetenen Gaste sich an

ier und Schnavs gütlich tun. Als die Eindrings
lin e betrunken waren, kam es zu einer Schlagerei,

wo· ei der Hauswirt, der vermittelnd eingreifen
wollte, durch einen Messerstich schwer verletzt

wurde. Vier der Raufbolde erlitten gleichfalls Ver-

leßun en. Ueber den Vorfall hat die Polizei eine
Unte uchung eingeleitet.

h. Seirijad 7. Oktober. Zwischen jungen Leuten,

die an einer Musterung in Seirijai teilgenommen

hatten, kam es in der Nähe des Dorfes Obelvtes

zu einer schweren Schlägerei, in dessen Verlauf die

beiden Parteien mit Messern und Stöcken aufein-

ander losgin en. Zwei junge Leute wurden schwer-

ein anderer etcht verletzt.

Ostpreußen
Untersuchung eingeleitet. — Zwischen jungen Leuten

Ungefaslleuj Um Sonnabend brach bei dem

Besitz-er Sch. in Girschunen bei Dilsit ein Schaden-

xener aus, das zuerst die Miene erfaßte, in-

olge des eroschenden No rmes aber aiu aus

das Weh ausdehntr. Bei-de Gebäu-de standen

beim Eintresfen der Feuermbr in hellen Flammen

nnd brannten vollsng nieder. Dem Feuer tsv

die gesamte Ernte sowie alles Inventar zum Opfer
- " all si- In der Wraße in Tislsct wurde

vdabend apiarius-gnug der Ober-

" rgermeistergPoiblsProanenade ein Reichswehrsols

 

«.« Zdat bhnelifede Vermxasssnng von mehreren jungen
L . Der Solldat nahen hiervonangerenwelt."

und wollte seines Weges· zunächst, keine Noti·
s weitergehen, sah sich edoch bale von etwa fünf bis

sechs.Mann umringt, die ihn tätlich alt-griffen Alls

.. einerkdrr Burschen sogar-mit einem offenen Messer
kann. hieb exionitbåintemspggela um sägt

rangehd ge - n e s egen -
oder Innres-ier nicht »du-frommem die ihm be-

reits seine Uniforan in Stütdegeriisen slatten. In-
kam von der diagniter Straße her ein

sit-er Kaufe-dann mit seinem Auto ge ahren und

bemerkte im Licht des Scheimverders die Gefahr, ia

der sich der Sobdat befand Er spielt- an, nah-m den

Soldaten in sein Auio nnd fuhr mit ihm zur

Mut WH«xw M Mr KLEMM Schil-« e gne e m e «r , a
fort zur Zaum-steure wen- ao. Dei-m kehren-
nahen der Pvli ever-ietzt die Beben die Flucht,

es gelang i , den in der Hoden raße wohnen-

deiijlnstreicher it» der der Polizei kein Unbe-

sikannter war- festen-nehmen und in das Polizei-

 

 

   

suchen." Ich fühle, daß ich allein weiter geben

muß. Ich sehe hier, in diesem kleinen Zimmer-,

Dinge um mich, die so wenig zu dem passen, was«

man jetzt von mir da draußen in der Villa meines

Vaters erwartet, die aber zu meinem Wege passen-

zu diesem von mir gewählten Leben, das selbst zu-»
nächst wie ein mdbliertes Zimmer aussieht. Ich

fühle sehr genau, daß die Laufbahn junger Men-

schen am heater nicht in Zimmern beginnen

kann, die eine Blumentavete haben nnd Seidenvor-

hänge an den Fenstern. Ich will, ohne anders zu

erscheinen wie jene Kollegen, deren Sorgen und,

Bedrängnisse uns beiden so gut bekannt sind,
meine Laufbahn weitergehen, damit ich später viel-

leicht einmal von mir sagen kann, daß ich mit allem
Drum und Dran zn einer Schauspielerin geworden

bin. Für einen solchen Lebensweg paßt nicht der
tote Luxus der Bürgerlichkeit. Vielleicht bedeutet
er für jene großen Frauen am Theater — die
Stars —, die ihn geflissentlich mitmachen, einen
äußerlichen Höhepunkt, eine Entwicklung bestimmt
nicht mehr. So habe ich mich, mein lieber Doktor
Verz, entschlossen, den Vorschlag der Direktoren an-
zunehmen und diese Stadt zu verlassen. Ich werde
in die Provinz gehen. Jch werde spielen. Ich
werde diese Stadt verlassen, die so viele Menschen
erhebt, aber ihnen nicht immer den breiten Unter-
bau gibt, den ihr Wachstum nötig hat« Ich weiß,
daß mein Entschluß Ihnen weh tun wird. Ich weiß«

« was Sie mir gestern angedeutet haben. Nein, lieber
Herr Doktor, versuchen Sie, das alles zu vergessen.
Sie haben einem jungen Menschen unendlich viel
geholfen. Heler Sie mir weiter. Aber bedenken
Sie immer, daß ich noch viel zu jung und auch
wieder in meiner Iugend viel zu herbe geworden
bin, um den Mut aufzubringen, mich schon jetzt pek;
sdnlich zu verketten. Ich sehe meinen Weg vor mir.
Er ist ein Weg, den ich allein gehen musi. Ich
glaube, daß man sich in diesem Berufe im tiefsten
Innern an die Einsamkeit gewöhnen muß. Ich
glaube, daß die beiden Frauen, denen ich begegnet
bin, jede in ihrer Charakterart, einsam sind. Ein-
saIn im Erfolg und einsam in der Eutsagung. Alle
Hohe ist ein Ginfam über den Tälern.

Ich danke Ihnen, lieber Herr Doktor Pers. Ich danke Ihnen von Herzen» Ihre Ieanne, Eva».
Beranaertk
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Poe-la Gans-Strafri-

Mewiraus neu Mai-m was-sollen
»GOH- bitt' aus, diese ewigen, faden Gefurächel

Die interessieren mich gar nichtl Weißt du denn
eigentlich gar nichts anderes mehr, als diese Dienst-
bot-en- oder Kindergeschichten oder vom Koch-en Und
Wafchen?« sagt der Mann. « ·

Die Frau list natürlich gekränkt. Sie bat den
ganzen Vormittagin der Wirtschaft gesteckt. Sie
- at nur fur ihn gen-betten nur an ihn gedacht- wie
sies ihm rechtmachen würde. Wie er si freuen
würde, wenn seine Beinkleider so fchdu a ebügeCt
sind, die Kragen ausgebefsert, die Hemden fein se-
starkt. Sie hat seine Lieblingsgerichie gekocht, die
Kinder betreut und sich üsberihre Drolligkeiten ge-
freut. lieber das alles vlaudert sie jetzt bei Tisch
mit thun Ihr Gesicht ist erhitzt und akändck
der heiß-en Küche und dem Eifer, scher
allem fertig zu werden.
das Schreibfriiuilein denken das
Büro feine nachste- Nachbarin ist». M die für
eine milchaveiße Haut und was für a date Näsel
sie hat . . . Und recht dick wird seine rau auch.

Sie merkt das alles und das Weinen ist ihr
nahe. Hat sie ihm nicht damals, als er sich in sie
verliebte oft und oft gesagt, daß sie nicht du ihm
ausser Daß sie vier zu dumm sue wo seit-« Our-er
damals hatte er für alles eine Gegenrede, einen
Trost, eine Hoffnung gehabt Aus alles hatte er
gis-fast: »Ach was... mach’ keine Sprüch« das findet
sich alles, wenn wir erst verheiratet sinkst-b hab
dich lieb und will nur di und damit besta. ,.«
Da waren auch ihre ifel verflogen und sie

Ist-te nur zu gerne »Ja« gesagt Albe- jedt, nach-
sie schon fünf Jahre verheiratet

Kinder.hasben... da kommt es ihr
sie damals doch recht
sichpiit ihr. Und wenn sie ihm ihre kleinen Sorgen
erzahlte, vom Haushalt und von den Kindern, dann

, rte er zerstreut zu, gühute wnd warf Pr vor, daß
e von nichts anderem zu sprechen wi e« als von

dein ewigen daushaltss und ,Kinderkratn. Wenn
sie ihn aber bat. ihr doch aus der-Zeitung etwas
vorzirlesen oder ihr dies undiewds du« erklären-
aus der Politik oder so, dann saaie er unwillig:

von
mit

er-

Dae brauch-en Frauen nicht zu tot e

sitts- K sil- i«i"iil" Melissus-Mit— err ens u ev-
eben, damit he auch mi » «
mußte immer wieder f eine Klagen mit anhören.

» Wenn jun Beruf nicht alles klare-te wenn er am
net-seen den ganzen arme-c hin-tanzen make
und sie vielleicht dann gerade, mitten in seinen
Schlatt-fernem all-gerufen wurde, dann Mit er:

Tälerle für meine Sorgenhastdu ja kein

   
Defdenkende Kocher ·

kdnnte diese Maschine genannt werden« die kürzlich in In -
land rorgesühri wurde: nachdem man am Wetter die Ei
gestellt hat, zu der man sein« Morgengeirdnk — Rassen e

oder Katao —- lsaden will, kann man sich beruhigt zu seit
legen, denn der Apparat erledigt alles weitere automatisch-

ut gewünschten Zeit eni ündet er die Gasslamtne, kochtdas

hassen brilhi das Getr nk auf läßt es einige Minuten

fachen und gibt ein Gloaeusig , wenn der Trank bereitet ist.

Er muß plbhli anM.

« o vor, als od »
gehabt hätte. Er lang-weile

hilft-lange oder längere K

denn? Das verstehst dusia doch nichtl
ffeni« Und si «

sannz schlanken Taille ab

treiben donate-, Sie aber

fwehe so

" Ganzes wirken nnd nicht als

" the-M-

« ganze Jahr 
 

 

So sonderbar sind die Mnneri Wir wollen es
ihnen heute einmal sagen: Die meisten-machen d a-
durch die größten Fehler, daß ihr JU-
teresse sich nicht aus die höusslichen Dinge Wut
Frauen erstreckt. Zuerst, wenn sie verliebt, verlobt
und jung verheiratet sind, übertreiben sie’s. Dann
müssen fie alles wiss-en, in alle Töpfe gucken, die
kleinsten Kleinigkeit-en müssen ihnen berichtet wer-
den. Man ist ja »ein Herz und eine Seele«, man
darf kein Geheimnis voreinandser haben. Es ist
selbstrsedenid, daß mit den Flittemvochen auch der-
artige Spielereien zu Ende gehen und dem Ernst
des Lebens Platz machen müssen. Wber maß des-
hale auch auf einmal alles langweilig sein« was
die Frau interessiert? Der Mann soll bedenken,  daß es ishr Reich ist, auch ihr Gedanken-

r e ich, in dekm sie nun Tag für Tag steht und schafft
und daß sie da genau so der Anerkennug bedarf-

wie das jeder und jede in jedem Berufs brauchst-
soll die Arbeit Freude machen. Sonst erbahdni der

Eifer schließlich Und nun r,· wenn der Mann
unter seinem Stande iratetze... was kann
die Frau dafür, wenn sie einen bleinen Interessen-
kreis hatt Drmn prüfe, wer sich bi ei...

IMD lasse mich den Warnunger von rs renen
in der größten Berliebrheit nicht un tet...

Mann und Frau
doch« ver-

Sehr oft aber kommt es vor, daß
auf gleicher Bildungssnrfe stehen, aber
schieden geartete Interessen und Liebhabereien,
z. B. in bezug auf Ku t und Künstler, auf Bücher
usw. halben. oder daß ngchmack auch in bezug
aus Vergnüaungen auseina dacht Da mochten-
wir nun wünschen. daß der Mann- fich ein wenig
andtwassen wüßte, daß er auch den Wünschen seiner
rau ein wenig entgegensläaneund nicht nur das

esuchte, was gerade sein ausgesprochener Ge-
schmack ist. Es genügt-nicht, daß er der Frau nichts
in den Weg legt und sag-t: »Mus, du doch ganz,

—I

Man-klangen klar Muse
m wie im Frau-ah- die We wieder meet-

Rock stecken du ten, versurachen wir uns non dieser
sogenannten euerung hübsche und dleidsame

Effekte Aber wir hatten die Rechnmikvghue die
Fiaur gemachti Frühe-a als man noch eits zu
den Selbstverständlichkeiten des AWO kühlte-
ließ si« die Taille immer nach der jeweiligenWeite
des Ketdes regulieren. Aber heute tragen wir
nur höchstens ein Leibchen, das die Figur nicht äu-
dert, sondern sie nur ftra und stützt Dadurch
haben wir zwar eine natü iche. aber keine immer -.
moderue Figur-. Werde gut mit seiner Gesundheit
meint, verzichtet deshalb auch weiter aus ein Kor-
sseti und ataf die in den Rock zu steckende Binse, bei
der die Taille mit einem wenig schmeichelndenx
Gürtel zu mir-schließen wäre, und trägt wieder die»

, afach Für die anz·
Schlanken gelten lbei-de lBiluseuarteia denn bei nen«
macht es nichts akus, wenn ein Gürtel uwdtsch en -
die Taille usmschließt und wenn die Bluse wirkli
»die-fig« fällt. Die Mittel-starben helfen sich bei

einer in den Rock gesteckten We dadurch-, aß sie
einen Passenroek und- keinen Faltenroch ragen.
Lenkt doch die Rot-speise den Blick von einer nicht

» « und erhöht damit die«
Kleidsamdeit des ganzen Unzuges «

Bei der Rastatt gibt es diesmal drei Arten-. Die
erste hat ein handlbreides Schiff-them dass je nach

Wunsch glatt, etwas rimdgefchmiiten oder leicht ge-«
stetsL still-t. Man wähliszu dieser Wenart am.
lie en tu eidene und seidene Stoffe die im Geq

sind, daß sie die untexkleiomcg nicht--
chiamnern lassen. Denn dieBlusse soll ja als .

Rorbehedh weil man
vielleicht einen älteren Rock ans-tragen müchtk
Man tut es natürlich, aber man soll es doch nicht

merkenls lDie Farbe muß deshalb so gewählt
daß sie von der Rock-und eventuell- auchis

Pclöhcfiwc . « siki
Sie- das Um und Auf der gegenwärtigen

Mode, und da sie ein besonders schönes VeiweerI
Frauenkleddung bilden, soll einmal eingehend r «-

·sie gesprochen werden. .
Man sieht in diesem Winter Mäntel, deren-

unterer Teil ganz aus Po besteht. In dreißig,
ja in vierzig Zeutimetern eite werden-Streifen-
aus Pelz angesetzt Besonders schön sieht es aus,;«
wen-n dieser Befatz nach oben zu in Bogen, Zacken
oder Spitzen mündet. Mit diesen Beide-en die ins
diesem ebenso wie ian bereits verstand-even Mu-
auch gerne vom Kragen aus läugsseits getragen-J
werden« havmonieren »dann in der Regel noch
Kragen und Situilpetn Ein derartiger Mantels
wirkt ungemein reich mid ansehnlich i der Pelz-
befah aus reinem Fell, etwa aus Man rf, Astrasx
chan oder aus Msann so kann er oollskoinmen einen«
teuren Pelz evsehein hat sogar den Vorteil, das

hindurch getragen werden zu können.
neu-Unzen Abendjäckchen sind—eben-«

elz beetzt Samt und Pelz. er-
geben bekanntli eine er besten Wirdungens die
es überhaupt g t. Den-n es. find die— beiden dem-
Frauewassicht am meisten " schmei lnden Ma-
terialien. Ein Samt-, Belour-, kat-. oder
CrweSatineFiickchem das ein-en Wagen-den
Pelzkraaen uind ein-e rund-herum reichende Pelz-
einfassung bestsi, ist ein sehr elegantes KileiidungsikL
stück. hier ist der Gegensatz zwischen leichte-m und .
fließendem Stoff unsd schwerem kostbaren Pelz be-

—
-
—
-

Die
falls reich mit

 

«»Rrautslamtsuoesie«— ers-eiligst
Wie sich unsere heutige Jugend verlobi

Eine Braut im ausei Wen-n es sich uzn ein
modernes Mädchen andelt, das beruflich tätig ist,

dann ist heutzutage wenig davon zu merken. Sie

hat ihren und ihres Freundes Entschluß, zu heira-

ten, den Nächsiinterefsiertew mitgeteilt —- und da-

mit fertig. Nun·geht sie weiter ihrem Beruf nach,

und abends kommt »er« gelegentlich, oder die jun-

gen Leute gehen zusammen aus; das war aber vor-

her schon genau so gewesen. .
Verlobungszeit —- Prusunlgsaeit So war das

früher: Erst teilte man die U sicht, sich heiraten zu

wollen, durch Lin-zeigen mit, dann spielte sich das
Sich-näher-sksennenlernen unter der Aufsicht Des
Eltern und der ganzen Verwandten-· und Bekann-

temvelt ab. Anders heute. Die jungen Leute lernen

sich erst kennen, wozu sie auch viel mehr Gelegen-

heit haben, im Berusslebem im Sport oder in son-

stiger Jugendgemeinfchaft. Fallen sie dann den
Entschluß, sich zu heiraten» so richten sich wohl ihre

Gedanken und Interessen aus die künftige Ehe,

aber in dem Verhältnis zwischen ihnen tin ert sich

wenig. Von ,,Brautst-ansd« ist kaum etwas zu

merken. Das moderne Mädchen vermißt ihn nicht,

es ist als Kind seiner Zeit diesen Dingen gegen-

über ganz anders eingestellt als frühere Genera-

tion-en. Anders die Mutter. Sie denkt zurück an

die Tage, an denen sie die selbstgeshäkelien Kopf-

kisscncinfätze. die- selbstgeisticktetr Hemdenra en aus

hidem Damime M und der We. noli-tin

 
 

brachte, die im Fresmdenzimmer saß; weiße Stoff-

massen bauschteu sieh um sie herum, Kataloge lagen

dazwischen —- Ausstatiungsbeirieb und glücklich

hatte sie dann die fertig-en Dutzendpackuxgen in

dem neuen Wäsche-scher verstund der s wir für

die junge Wirtschaft bestimmt war. Dafür ist heute
kein Raum, keine Zeit, kein Geld da.

,,Bsrautftandspoesie« gehört der Vergangenheit
an. Sie begann mit Herz-klopfen ,,ihrerseits«,
wii rend »ers« beim Vater war und um re Hand
an elt. Es folgte das Verlobungsfest im Kreie

der Nächsten mit dem Brautvaar als Mittelpun- t.
Und dann weiter die Aussiaitungsivrgen Und
sarbeiten und Kuchen-lernen — und abends kam

,,er«. Das war die Verlobungszett, das war
Brautstands esie. Heute ist es anders. Die heutige

Jugend fü t sich sein«-glücklich in ihrem Braut-
sinnd, der nach früheren Begriffen keiner tit.
wird unserer Streit angepaßt manches vereinfacht,

manches gest-ei n. Das Verlobungsfefi wird ge-

strichen, und das Hochzeitsfest scheu-most osft zu

einem Frühstück nur mit den Eltern und Trau-
zeugen zu ammetn Das Geld, das beides kosten
würde, g- t in den bleibenden Werten von Ru -
betten und anderen ,,kombin«ierten« Mdbelstii en
auf. »Sie-« ist im Beruf wie ,,er«, das ändert

manches gegen früher. Da können sich die Gedanken

von der Mantels oder Wurde ni direkt ab-
we t. Es ist nicht nötig, sie im gle n Farbtou
zu ten, doch läßt sich z. B. das sehr geschätzte
und dleidsaane Nosa nur verwenden, wenn man

dazu einen braunen oder blauen Rock und einen

Zu Jan-m imws Hält-schenkten sen am r e n a e n o r e n
de niere rosaunterleate Schleife, damit die

. enfavbe Gesellschaft findet und nicht« sitz-will-;
endlich erscheint s « «

Neu an der Muse sind Raglanpslermel die die
Schultern verbreitern und die Düften schmaler er-
scheinen lassen. Sie lassen M an einfarlbi n
Seidenstofsen eins-ach mit der chine, origine er
mit handgewickeltem Hohlffaum und an einer sehr
srevrasentativen Blase mit schmalem Maschinen-
oder Häkeleinsad befestigen.

Sehr modern sind Kaina-Binsen mit hidfts
langem Schbszchten und ein-ein kleinen Stehkragen
aus Brodat oder drokatähnslicher gemusterter oder
bestickter Seide. Man vermeidet an diesem Schnitt
alle Reih- und Schmuckfaltchtta damit auf glatter
Fläche das Muster zur Geltung tragt
dazu hilchtsiens einen ein-farbigen
aus deinMewswsb sleidsiam aber auch aus
weichem Weder.« Die langen sie-mal sind
unten weit. - » "

Die dritte, weit über die Hüften reithende Ma-

sack arbeitet man am besten aus-dunkler Seide oder
- aus-Samt Sie ist in den Düften tailliert an den

- eiden ruu . chnitten, und sie hat, ,r Betonung
. r schlanken - eforut, enge und ange Uertnel

W schönsten und elegantesden ficht du ihr ein
arbeitete-ei Gulden-tragen aus, aber auch ller
doppelte rund , lüstern in Verbindung mit

kleinen Iaootzws u am vordem-,
Maß, kann als-schilt gelten. «

sonders wichtig«-- Stunks auf Gevrgette Fuchs auf
Samt, dmitieriers oder laoer sichs leisten kanns
echter Hermelin ans Pelor-Mission sehen wunder-
bar Laus. « .

Aber man versieht a noch andere Kleidung-s-
stücke mit einem Pelzbeisa Da ist vor allem der
sehr modern-e Nachmittagskasack aus
schwerer Seid-e, der sich gut dazu eignet. Schwarze
Seide wird gerne mit- weißenr Pelz oder Wissenshaar
besetzt, rot mit Verstandes-streifen grün mit der

« gleichen Pelzari, braun mit gslseichsarbisgen Fell-
srüchetn Die Phantasie und der Geschmack des ein-
zelnen haben ils-ei diesen WMtelluugen vollen
-Spie-·lramn. Auch für alte e bietet eh hier
eine gute Verauendungsmdglichkeih selbst a te aus-
rangierte Pelziachen ergeben noch einen wirkungs-
vollsen Besats für einen Wintermaniel der auf
die-se Weise viel kostbarer und eleganier wirkt als
eine schlecht gewordene Pelzjackr.

Die Mode der Wes-see färbte sogar auf die
Hauskleidung ab. Morgenrdcke mit Mai-abu-
und Schwanenbesaß, jamas nnd Panidsfelchen
in der gleichen Vewr etu werden öfter und
bster.gezeigt. DieseMJode e llibteint unprasktisch. ist
es aber nicht, dia sich solche einst-reisen vor dem
Wirt-schien leicht entfernen uuid später mühelos wieder
aussetzen lassen. Weil ein Schwanenbesats aber ,an
und sür sich sehr anspruchssvoll und dekorativ wirkt,
kann aus diese Weis-e am sonstigen Material ge-
spart werd-en und man kann dafür a tatt Seide
oder Kunfrfedde die weitaus billig-treu -
oder Cretonnestosife verwenden. —rn.

beitreten Sie hat ihren Beruf« und in der Frei-
zeit will sie sich ausruhen. erholen, ude am
Leben haben» Meist wird gemeinsam gewandert,
gepadsdselt, gefegelt, je nachdem.

. Früher trat das junge Wehen mit der Ver-
lobung aus dem Haustdchterhiniergrund in die
Reihen der Bedeutungsvollerem ging die Verhei-
ratete durch ihres frauliche Würde immer der Un-
verheirateteu voran, und außer den wenig beruf-
lich tätigen Unverheirateien wurde »nur ihr volks-
wirtschaftliche Bedeutung uerkannü Das modierne
Mädchen fühlt sich schon a s Berufsmenftd, und der
Begriff ,,Wiirde« ist heutiger Jugend fremd. Diei
weibliche Jugend freut sich, den Lebenskameraden
gefunden zu haben, aber es erschließt sich ihr nicht
mit der Verlobung erst das Leben. Sie dann sogar
den ersten Verzicht mit sich dringen-, wenns das
Mädchen mit der Ehe den Beruf aufgeben wird;
denn an den Gedanken, nicht mehr überselbsternwrs
benes Geld verfügen zu kdnnetn wird es sich immer
erst fhueu müssen. So« der we tige
Abs iedsgesdanse an die Innggese t, den
rüher nur der Mann kannte, deute auch manchem

eben, das mit der Betrat schon etwas ausgibt.

Es liegt an den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen die manches viewing-tacht haben; es
liegt aber au an der anderen Sie n der jungen
Mädchen im eben nnd dadurch dem n g en-
üher. daß die Zeit· des Verlobt eins heute an rs
aussieht als früher, der Brau nd feine Bedeu-
tung verloren bat. Von ,,B-raudstand« spricht man
schon nicht mehr, ob das Wort ,,Verl—obungezeit« des jungen Mädchens nicht viel um all die Dinge

drehen die trüber der Braut Lebensin be-
auch verschwindetii —- — »

..-- --«--4.--444---

dür .
« frischt die redliche Dulde-
M

t und -
rteh am besten

get ten«

 

 

was du willst. Du kannst hingeben, wohin du

willst. Nur laß mich aus dem Spiel. Mir ist das

und jene-s zu langweilig ...« Das klingt ja eigent-

lich sehr liebenswürdig und manche. Frau wird sich

damit zufriedengeben Aber das Richtige ist es

nicht. Die Frauen sind — so alt sie werden, so

lange sie auch verheiratet sein mögen —- itn allge-

meinen immer noch stolz awf ihren Mann, zeigen

sich gern mit ihm und genießen Theater, Ko

oder Kino intensiver, wenn »er« mit dabei ist.

fund wenn sie dabei auch nur das sberwhigende Ges-

fitihl schätzen, daß er wahrer der Zeit nirgendwo

anders ist und »etwas anstellen« kann...) Es be-

deutet unzweifelhaft eine Lockerung der Ehe wenn

Eheleute immer getrennt ausgehen, ihre Wünsche

sich in bezug auf die Vergnügungen und Kunst-

genüsse nicht decken. Es fehlt der nachherige Ge-

dankenausiausch, die gern einsame Freude . . .

und damit ein nicht zu untevfchäbendes Band. Und

des-halb sollte der Mann sich hie und da zwingen,

an dem Interesse zu finden-, was für seine Frau

einen Genuß bedeutet. «

Tit-tue avcpeivsige
Die Notwendigkeit einer vernünftigen-were-

pflegt ist heute eine allgemeingültige Erkenntnis-

Der Körper spielt eine ganz andere Rolle als

früher und man verlangt von ihm das Höchstmafj

an Leistungen isten Daher sollte an jeder seit
gdnnetn das piial an Gesundheit und Frische,

g äechatuur ihm mitgegeben hat, zu bewahren

n wer zu verzn n.
Dem eineng tägliche Bilder ein Lebensbe-

fnis, den andern ermüden fie. Den einen er-
deu andern umchi sie

ruhigemWiäberuissseu jeden-tWas aber mt schwan marth
emkfohlen werden dann-
dal em Wasser vom tion bis Fuß. .

Heiße Bude-r sind auf alle lle nicht ra ana-

fcsimual sind sie für das Herz s lich, zuma rn

erschlaffen sie die baut und ermüden, anstatt M er-

frifchetn Nimmt man dann eine eisdalte Dus , so

» at man alles getan, was man lieber vermeiden

ollie. Ein wohltempertertes Vollbalz mit einer

angenehmen Essen-z gewüvdts spürt den Staub,

L mutz u iß aus den Poren und ist

e

m beste » .
Aetherund Qllkobol vor. Da dieses Mittel der

Bitt jedoch sehr viel Fett entzie . muß man dor-
ut nachträglich wieder Fett n-
Die shand manidürt man indglichst nicht nur

einmal wüchenil sondern kontrolliert sie jeden

Tag, um eventue e Unebenheiten am Nagel oder
der Nagelhaut zu beseitigen

Fußpflege ist M besonders wichtig bei deui

Menschen, die viel laufen oder stehen, müssen. Um

allenllnannehmlichkeiten zuuorzukommen oder nur

sie fchnellstens zu beseitigen, gdnnt man den Füßen

tilg ich ein Se senfchaumcbad, inan sie-mit Oel

oder reibt sie i Krauterfranzbranntroein ein-

So begegnet man auch der Gefahr des Schweiß-.

eruches. der fich·bei Ueberansirengung leicht ein-
eilt«

« Da kurzes Haar se chnell fett-ei. wäscht man

es einmal wöchentlich. Fu den vielen Haar-seiser

und Shamvoon kann man auch Seifenflocken auf-, (
lösen und mit Essig nach-faulen, der sehr gut die-z
Seife aus den Haaren ldst und oorzeitiges Gre-
goauen verhindert . ’ :

Auch die geplagtefte Frau sollte niemals ver-
gessen, daß ihr Körper ein zu kostbare-s Gut ist, um
ign gedankenlos an vernachläsWen Ihn du pflegen,
i n jugendlich und elasisisch zu erhalten, muß das

Bestreben jedes Menschen sein, ganz besonders
jeder Frau, die nicht nur ,,ihrm Mann-« sieben
muss, sondern auch noch dein Mann eine tapfere
Kameradin ihren Kindern eine allzeit bereits
Mutter sein soll. SobilL

WutienWchon«. . ..
dass Meeflecke iu Decken, Servietten nftv., die
sonst schwer zu entfernen sind, durch Befeuchten mit,
Glucerin nach späterem Auswasichen ver winden-A
dass bei Bienen- und Wespenstichen mierseife
das beste Mittel ists Man streicht sie über den
Stich und die gesrötete Stelle unsd verhindert so das
starke Anschwellen. Auch der Schmerz wird dadurchi
geringer-. .
daß altes Fleisch, Geflügel, wie Rabhühner, Tau-;
ben usw. einen Zusatz von Natron verträgt, um-«
bedeutend schneller gar zu werdens
daß die Eterknchen ehr locker werden »und man ani.
Eiern soart, wenn eine bew. zwei gekochie Kur-.
toffeln darangerieben werden?

 

Menschen, welche ihr Leben miteinander zu
teilen gedenken, müssen vor allein die lauterste
Wahrhaftigkeit gegeneinansder zur Pflitgt
machen. Dann können kleine sieußerlichkeiten wo l
für Augenblicke verstimmen, aber der innerste
Kern des Bündnisses bleibt davon unberührt

sites-Ischar-
selbsierzie un dei hauswirtscha li er Ilrdein e

eistig interg ere Frau weiß, wie chnell bei dorwieg nd
droerlicher nspannung ohne eiftige Anregung das innere
Seien verarmt. Welche s wertoiegenden Folgen die-
stehende innere Verarmung unserer Frauen dertärki durch
edermüdung und Hiervenüberretzung —- t unser-
atnilienleben un ere Kindererziehung und damit das ges-«
amte Volksleben eits gezeitigt ai, lie aus der Hand-

Folgerung daraus kann nur se n. da die Frau nicht
mehr nur danach strebt, in einer erfe nten rei eit an sich zu
arbeiten sondern mitten in ihrem lliag bei ihrer haus-
ivtrtschaftlisheu Betüti ung. Jn det Zeitschrift «Ftau und
Gegenwart weist isad Englee mit über eugender -

eleng Einfühlun ege, die es tatsächli tad lich «
ura en, sardeit mit nnerem sta simn nnd Le ig-

u vereinigen est 1 dieses Ja rgangs eigt erneut,
iese wertvolle rauenzeits rift auch in d esen Zeiten

Not ein starker helser ist. us seinem sonstigen Inhalt
nennen wir Fol endet: »Der Kamk gegen die Ermüdung
des geistigen Ilr eilen-, ,Jugendl che
Uert der«Stille«, Von and ewedten to feu« Deutsche-Z
Ymellau . Der Moden he ngt eine ro e Anzahl neuers

odelle und gibt Anregung für die der iellung der Winter-;
garderode. Die ändi en Rubrikenz tauenleden —-Fraueni
wirken —- Was agi d e ndschrifti owie der Schniiimusters
dienst ergänzen den Jn alt auch nach der praktischen Seite
din. Einen gut vrientierenden Pro ekt oersendet der Ver-.
lag I. status Karl-rude- aa Zater innen gern kalte
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Die lage in Japan
Vot- Dss. Frisch-lob cito

Professor a- D- Neichsuniversitiit Peling

Die Vorgänge in der Mandschurei rücken Japan-
bss Reich der aufgehenden Sonne, in erhöhtem
Maße in das Blickfeld der allgemeinen Aufmerk-
isamskeit. Die Art, wie dieses Land seine Staats-
geschåfte führt, ist in mehr als einer Hinsicht vor-
bildlich. der Mitte des vorigen Jahrhunderts
stellte sich pan überraschend schnell um, aber ohne
ie Tradition auf lulturellem Gebiet zu durch-

schneiden und die sittlichen Werte der Vergangen-
heit mit Schmutz zu, bewerfen. Die Leistung auf
zivilisatorischem Gebiet, worunter die Hebung der
materiellen Lehensgrundlagen verstanden set,
slückte in jeder Weise. Wohl deshalb ist Japan
ute die vierte Großmacht der Welt ge-

worden; Umsicht, Vorsicht, dabei doch Mut zum
Handeln reich-steten die japanischen Staatsmtiunser
aus. Ab 1918 wurde dann gebremft, das Neue, »das
in Europa und auch in Amerika seit 1918 auftauchte,
mußte sich erst bewähren. Japan ist nicht bereit,
revolutionäre Experimente nachzuahmen, die unter
Umständen sehr viel kosten« und wenig einbringen.
Diese Grundeinstellung in Befolgung des Grund-
satzes ,,Alles mit Maßen«-ift auch zur Zeit wieder
Lopilch für Japan. Ein an sich armes Land, ein
fleißiges, diszipliniertes Vol-k, eine umsichtige Re-
gierung wirken zusammen, auch in diesen Krisen-
zeiten, die Japan keineswegs verschont haben,
einen gewissen Ausgleich, zu schaffen,

Das Minseitoktlabinett arbeitet seit Mitte 1929
mit Sparueaßnahmen an ider Santernng der japa-
nischen Staats- und-auch der Privatfinanzen. Der
Premierminister H amagsu ch-i,-der-am 14. Novem-
ber 1980 von einem Meuchelmörder schwer ver-

" wundet wurde und am 26. August 1981 seinen Wun-
den erlag, bat-aber noch in anderer Hinsicht eine
der seines Vorgängers Tanaka entgegengesetzte
Politik befolgt, vor allem auf — dem Gebiete der
Außenpolitik. Tanaka hatte China gegentilber 1927
eine «s:soii"itivev Politik-« in der Mandschureisund ans--
derswo prioklamiertsund durchgeführt Seine milis
tätischen Erpediiionen nach dem chinesischen Schan-
tunggebietz kurzum seine Einmischung in den chine-
sischen Bürgerlriea hatte viel-« Geld gekostet und
außer Handel bookoiten wenig eingebrachxtz s Seit
Mitte 1M konnte dannSh isd eh a r akals " Willen-
minifter sowohl unter Handaguchi wie unter seinem
Nachfolger Wakatsuki einen chinefensreun«d-
lieben Kurs einschlagen.- Nun scheint es allerdings,
als ob die-Verhältnisse doch stärker waren als der
gute Wille. Jn China wird ein neuer Handels-
bjov tt..gegen Japan eingeleitet, und in Japan
selbt««-agitiert« die Seinukei-Partei gegen die llzu
weiche Politik des jetzigen Kabinetts, obglei das
Vorgehen in .Mukdew-gegen China-an Barte wenig

. - » . . re n- .
In wünschen übrig läßt Die Wirtschastgdep Mo —Haiderabad, hat seine beiden Söhne auf einEemStw

rvva -
Daß die beiden jungen deer»iilberall"«

werden, s
ihres -

wird ebenfalls gegendas Kabinett ausgentihzn ob-
leich es ziemlich offensichtlich ists, daß die« ameri-
nisihewVerhtiltnisie diese Krise selir Japan ver-

irhärii haben-; ta, Hamaguchi ist zu seiner Spar-
volitik übergegangen noch vier ,
misein Amerika ausbra . und sehr viel eher, als
man Ez. B. in Deutschlan an solche vorbeugend-en
Maßna men dachte. Esheißt unn, die- Japaner
verfiel-r ten ihre Garntsonen in Korea mit «dem
Hinblicki auf . größere Verwicklungem Vielleicht
tra t auch der Umstand zu diesen Vorsichtsmasp
na en: bei, daß die chinesischsruffischen«,Ber nd-
lungen in sMoskam die über die Nichtan e
Ost-bin mit-Hin tibesr das Schicksal der sNordnia -
schurei entcheiden sollen, nicht.von derSteuerkoms
men. etin »der internationalen Politik,-unter-Aus3
schlug dstiastens befolgt Japan die größte Zurück-
haltung-scheint aber genieågtzu sein« -in bezug auf
vie Flottenfrage und die ibr stung eher der ame-
rikanischen als der franzlisischen Mruna zu fol-

- en; denn von Amerika hangt eswirischaftlich doch
-« r viel stärker ab, und außerdem ist es als Jn-
dustriestaat auf Ausfuhr angewiesen. Die Fran-
zosen«befolgen aber in dem auch ftir Japans Aus-
fuhr wichtigen Judochina eine Politik der Drosses
lung möglichst jeder nicht französischen Elnfnhr, die
ins Tokio und Washington schon längst verschnup-

 

 

hat. Gerade weildie Japaner äußerster Zurückha - v
tung zu« zeigen gewohnt sind, könnte ihre Stellung-
nahme aus der Abritstungsskonferenz 1932 ausschlag-
gebend werdetr. «-

.. Jn. der inneren Politik sist mit Ueberraschungen
nicht zu rechnen: «ein Sorgenkind bleibt Korea.
Ende Juli hieß es wieder, ein kommunistischer
Pritsch sei dort in Vorbereitung; mit einem Erfolg
ist allerdings nie zu rechnen gewesen Jn Japan
glaubt man jetzt durch Forderung von Heiraten
zwischen Japanern und Koreanerinnen ein Mittel
zu finden, um auf lange die Mißstimmung der Ko-
reaner zu mildern.

Monate. bevor diese ·

Milliarden Franes geschätzt

 Einzelne Stimmen sind der Ansicht, daß die»

Wirtschaftskrise, die —- als Folge des Sturzes der
Rohseidepreise in Newpork — in Japan ebenfalls
im Herbst 1929 einsetzte und zwar sehr plötzlich,
jetzt ihren Tiefftand erreicht habez aber das schien
schon des öfteren so· Eines ist sicher; dank einer
sehr vernünftigen Agrarpolitik, die den Kleinbesitz
in jeder Weise schonte, dafür die Intensität der Be-
bauung förderte, besaß Japan im Augenblick der
Krise Kraftreserven, die der gesamten Bevölkerung

zu Nutze kamen. 400 000 Arbeitslose 1980 und auch
1981 itn Sommer sind nicht viel. Es wird aller-
dings zugegeben, daß viele Arbeiter auf das Land
zuriickkehrten, die nicht gezählt werden, wenn auch
die Dorffamilie nicht mehr so weitgehend der Zu-
fluchtsort in Notzeiten ist wie früher. Daneben
werden aber ungefähr zwei Millionen Kokons-
ztichter, fast alles Kleinbauern, durch den ver-
hängnisvollen Sturz der Seidenpreise getroffen.

 

 

 
Die wie-isten Erben ries- Meit sz

Die ersten Bilder
vom Einmarich der
Japaner in Mulden

« Die ersten-in·Euroi-a ein-
getroffenenOrigmaldilder
oon der Nüber-rascher«-en
Beseßung der chinesischen
Stadt Mulden durch die
Japaner sobenit starke
japanische Mxliiiirpoiten

an allen wichtigen
Straßenireuzunaen be-
herrschen » ·dte «Siadt« is-«-
uoteni die « erstens Ge-
gnaenem chinesische» Vo-
tzisien werden elngeliefert 

Die Söhne des Rizam von Haiderabad auf einerEuropasKeise
f- London.f Anfang Oktobers

Der reichste Mann der Welt,, derNizam von

dien-

geschickt
auf das
ist bei-

und Berigsniigsungsreise nach

herzlichste - aufgenommen
den- Vermögensverhäslstnisssen

Herrn Papa- selbstverständlich Die ver-
sbürgten Nachrichten,i »die über das Privatver-
mbgen des-Nizam im Umlauf sind, beschämenlJ selbst
die-an Jnflationszahlen gewöhnie Phantasie eines
sMitieleuroväsers »Der -
nentestensErscheinungeu, der indischen Fürstenwelt z-
Sein Land shgts gegensp 18 Will onew Einwohner-« :
Sein Vermögen wird.1a. f stibser zexhu s

Allein das .
ungemiinzte und gemtinzte Gold in seiner-Stdn «- -
kammer in Haiderabad soll einen Wert von 2,5 Mi .-
liarden aben. Zwei englische Juweliere, die zwei ?
volle ahremitsdemOrsdnender .ah,l-
Tosen- uwelen, Diamanten und S muck-
tiicde ldes Nsizam beschäftigt wurden, schätzen«.tshren ;

ert· au das Dreifache
Der ater des jetzt en Nizam war ’"nochsein«

indischen Prinz vom al en Schlage, dessen Feste in -
der« ganzen Welt berühmt waren. Der jetzige
Herrscher von Haiderabad der erst 45 Jahre alt ist-
lebt wesentlich zurückhaltender. Immerhin versteht »
auch·«er zu repräsentieren. Als er vor zwei Jahren
zu einem Besuch des indischen Vtzekomgs «nach
Delhi fuhr, «
22 Pullmannwagen. Sein Gepack wurde in vier
Sonderzügen voraus-geschickt
hielt ausschließlich die Hofgutomobile. »
sind überhaupt die Leidenschaft des Fürsten.
besitzt-lob Autos teuerster

Automobile
E r

Ein Sonderng ent-«

benutzte er einen-Sonderzug von.

Matten, die.
ihm, seiner Familie und seiner Hofhaltung jederzeit.’
zur-Verfügung stehen müssen. Unkosten spielen
keine Rolle, »da« die jährlichen Eiuna men des Ni-?
zam über 150 Millionen Francs etragen.
früheren Jahren «vergrößerte er sein Vermögen
sehr gern-durch-Beschlagnahme von wertvollen Ver- —«" « "

III-E

mögensobjekten seiner Untertanen. Jm Jahre 1920 f
 

 

fVom Reichstreffen der
deutschen Reiterjugend,
das über 250 Kinder und
jugendliche Reiter aus allen

leben zu
Wettbewerben zusammen-
siihrtr. Besonders die-kleine
Anneliese Loebelli
Hannover erntete fiir ihr

ebenso die ,Isjährige B e r a
Wvlif, «die im roten
Roloiokosttlm die Olympiades
Dressurprüfung vorführte,
reichen Beifall soben rechts).
Bäim Jagdfpringen der
J ngsten fiel allgemein der
sjährige Rudi
durch seinen hervorragenden

s Stil auf Citutcn linls). Den
Siegerpreis i« der Reiter-
prüsung crlsL die sjtihrige
helga Geht-e: die
»Goldene Schleife« und,
selbstvet ländlich, eines Tafel
Scho ade Cunten rechts).

" s -in Kuernach
j sKindefr :im Alter von ein und vier Jahren und
war

Teilen des Reiches auf der«
Trabrennbahn Berlin-binn-4

hervorragende-is

Reifenspriugen (oben links)-»

nitsch «
I»Was können Sie mir über die Funktion der

 
"·schilderten· Krankheitsfall verschrieben 

wurde dieser eint-täglichen Beschäftigung aber durch —
’di.e-englifchespRegierung Einhalt geboten. Das Vor-
gehen Englandswax um so bemerkenswerter-»als
der Nizam wahr-end des- Weltkriegesx

stellte»und zwei indische Regimenter auf:
eigene Kosten aus’rüstete.« «

Als Mohanimedaner hats der Nizam mehrere ;
Frauen, die« er mit großem Luxus umgibt. Sein «
neues Schluß in-Delhi, in dem itr seine Frauen

 . »ein besonderer Flügel eingerichte» wurde, und das " .
szam isteine der promis ; erst vor wenigen Jahren-zur Fertigstellung kam,

nieste-te nicht weniger alsneunMillionen .. Der Ni-
zam selbst darf Jnach alter Sitte sein Land nicht ver-
lassen, da sein Leben zu« kostbar ist, um den Ge-
fahren des Auslandessausgesetzt zu werden. Als
Stellvertreter schickte er..deshalb zwei seiner Söhne
nach Europa. Daß ihnen aus der Krise irgendeiner
«Wdhrung Schwierigkeiten entstehen könnten, sist
nichtsszu befürchten; die »Sachwerte« des Herrn
fPapak smd wohl doch zu wertbeständig

TWasfendepot eines verstorbenen Berliner
. Geheimtats entdeckt ·
. entherlim ö. Oktober. Juden Kellerrsiiiumen
des Hauses Dorsstraße 35 in Mariendorf wurde
stürzlikhein größeres Waffenslager entdeckt. Die
neuen-Mieter einer Wohnung stießen in ihrem
Keller auf ein Lager von Waffen, bestehend aus
13.Gewehren, einer Maschinenpistole, einer Pistole
sowie einer Menge Haudgranaten. Auch wurden
sAusweise der Einwohnerwchr aus dem-Jahre 1919
sigefunden.« Man nimmt an, daß die Waffen einein ,
Verstorbenen Geheimrat gehörten, der damals
sMieter der Wohnung war. «Die Waffen wurden
beschlagnahmt. « «

Schreckens-tat einer kranken Mutter
·cph. Wurzburg, 5. Oktober. Jn einem Anfall

geistiger Umnachtung erwürgte die seit Jahren
inervenleitende 46 jährige Ehefrau eines Landwirts

bei Wurzburg ihre beiden jüngsten

sie in einen Waschschober. Sie
stürzte sich dann in die Laugeugrube.

’ — sDie Frau hinterlaßt den Ehemann mit drei älteren
Kindern.

Zwei Arbeitslose mußten ertrinfen . . .
»« wib.« Wolgast, 6. Oktober. Vier Arbeitslose
fuhren m zwei Bioxoten hie Peene hinausf, mn auf
den abgseernteien Feldern Kartoffeln zu sammeln.

E Wahren-d sich zwei von ihnen aus einem plötzlich

große Geldsummen ftir England zur Verfügungi -

  
  

Statt die Kleinsiedlung zu beseitigen, hat der Ja-]
paner den Reisretrag auf so--Doppelzentner te
Hektar gesteigert, verglichen mit etwa 18 bis
14 Doppelzentnern im alten Japan und dem
gleichen niedrigen Ertrag heute noch in China,
Sigm und Indien. Jn dieser klugen staatsmannis
schen Einsicht —- möglichst viele selbständige und sich
weiteftgehend selbsterhalteude Kleinbetriebe —- sehe
ich die wirkliche Wurzel japanischer Wirtschafts-
und Widerstandskraft in Kriseuzeitem

thzu kommt der Wille, auch im Außenhandel
sich nicht unterkriegen zu lassen. Gewiß, die Ein-
fuhr ging gegenüber dem Vortahre im ersten Halb-
jahr um 30 v. H. zurück, aber die Ausfuhr nur um
28 v. HLJ die Handelsbilanz hat sich also gebessert.
Auf wessen Kosten? Sowet bis jetzt ersichtlich ist,
verdrängt Japans auf dem asiatischen Baumwoll-
und Kunstseidemarkt vor allem die Englandery auch
in Jndien Ni. t umsonst ermahnt Gandhi so-
wohl die englis eu wie auch die indischen n-
dustriellen, sich an der Zähigkeit und Bedachtsam eit
der Japaner ein Beispiel zu nehmen. Eine volle Be-
lebung des japanischen Außenhandels kann indessen
unter den gegenwärtigen Verhältnissen erst dann
eintreten, wenn Amerika wieder aufnahmefähig fiir
Rohseide wird. Vor der Krtse bildete die Rohseide-
ausfuhr fast 40 v. H. des Wertes der gesamten Aus-
fuhr, dazu kommen fünf bis sieben v. H. flir Seide-
gewebe sowie Baumwollgewebe mit etwa 20 v· H.
Man sieht also, wie einseitig Japans Ausfuhr zu-
sammengesetzt ist. ,

n- Die Seidehaspeleien scheinen denn auch unter
den Betrieben zu sein, deren Rentabilität am
meisten gelitten hat, während nach den Ausweisen

- für das erste Halbfabr 1981 die Baumwollindustrie
sehr gut dasteht und die meisten anderen Industrie-
zweige keine Depressionserschetnungen aufweisen,
die sich nicht angesichts der gesamten Weltwirts
schaftslage als selbstverständlich erklären ließen
Auf alle Fälle haben sich Staat und Wirtschaft Ja-
pans in dieser Krisenzeit bewahrt, auch ohne
sozialistische und kommunistische Gewaltexperimente«
denen « das Kulturvolk der Japaner auf Grund
seiner jahrtausende alten Ueberlieferungeu heute
wohl mit noch stärkerem Mißtrauensgegeniiber steht
als. etwa» vor zwei, drei Jahren; auch nach der
anderen Seite hin in bezug »aus kapitalistische Ko -
zentration mit Vernichtung der mittleren un
kleinen selbständigen Betriebe, hat manch-Japan
bisher nicht allzu sehr gesundigts « ) ·

  

Is Schick de werden ohne Operation geheilt
Au jfner jetzt its-London eröiffneten Optischen Ans-
steng vunli dies-er Apparat gezeigt, der sdas

s Schreien ohne Operation heilen soll.
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austreten-den Sturm glitt-Glich an Land retten konn-
ten-, sind »die beiden anderen ertrug-ten ·

— . ’ Zwei Leichen im Keller
wib. Schwarzenbek (KreissLauenhurg), 5.0ktober.

Jm Mußen bei Schwarzenbek wurden vor kurzem
die Witwe Bischof aus Hamburg und-ihr 18jähri-
ger Sohn in einem Keller tot aufgefunden Die
Frau hatte sich an ein-ern Balken erhängt,
wahrer dem Sohn der Hals-durchschnitten
worden« war. Aus ein-ein hinterlassenen Brief
geht hervor-» daß die Frau Selbstmord begehen
wollte und sich entschlossen hatt-eb den Sohn mitzu-
nehmen. Offenbar ist die Tat in einem Anfall
geistiger Umsnachtung begangen worden-

Leichtfeetigleit mit 42000 Hchtveizer
I - Franken bezahlt

anb. Beru, Z, Oktober. Das Opfer seiner
eigenen Leichtfertagkeit wurde hier kürzlich ein
alterer« Mann aus der Umgebung von Vern, der
bei einer Bank 42000 Franken erhoben und sie in
einem Umschslasgie in seine Hawdtaische gelegt hatte.
Offenbar war er hierbei beobachtet worden«
denn er als er Ispiiter·iu einem Laden bei einem
Einkauf due-se Hansdtaiche leichtfertigerweise bei-
fette legte, stahilen einige Unbekannte, die
gleichfalls den Laden betreten hatt-en und unter
dem Vor-wand »eines Einkauer die Aufmerbsams
kett der Verkasusferin und des Eigentümers der
Tasche abzulenkien verstand-ein die 42000 Franken
aus der Tasche und verließ-en den Laden, bevor der
Verlust entdeckt wurde
M

—

Blcchoiv examinieri
Lustige Anekdoten um den großen Arzt

Die Dosis

Professor Rudolf Virchow war ein sehr gestrenger
Examtnaton Einmal ließ er sich von einem Kan-
djdaten die Arznei nennen, die beiseinem näher ätze-

wer en
mußtesz Der Kandidat nannte die richtige-Arzenei
— »Schön. Und welche Dosis würden Sie gebeut-«
— »Einen Eßlöffel voll, Herr Professor.«

Darauf zog sich die Prüfungskommission zur Be-
ratung zuruck. Nach einer Weile fiel es dem Kau-
didaten ein, daßvdiezigenanuteDosis viel zu groß
war. Aufgeregtz" stux«zte-« er ins das Beratungs-
klimmen s— ,,Herr«-Prsos,essor, ich habe mich geirrt.
Jchdarfnur fünf Tropfen gebeut-«-

,,Bedauere,« sagte Virchow kurz, »der Patient ist
schon tot."

sEin gelbftes Problem

Einen anderen- Kandidaten . fragte Vir« ostk

d
sageu?« »

»Die Milz . . . ich . . . Herr Professor . . .,«
ftammelte der Gefragie »Ich kann mich im bis-sen-
blick nicht darauf besinnen, aber ich habe es gestern
noch ganz genau gewußt-«

.Wie schadet-« meinte Virchow sarkastisch. «Sie

sind der einzige Mensch-der dieses Problem bis er
gelöst hat« und ausgerechnet Sie müssen es wieger
vergessen.«

Der Pedant

Virchows Genauigkeit konnte manchmal in
Pedanterie ausarten, So» verlangte er zum Beispiel
ganz genaue Farbenbestcmmungen, also nicht etwa .
einfach braun, sondern graubraun mit einem Stich
ins« Grlinlcche usw. Einen Kandidaten, der diese
prazise Definition nicht befolgte, fragte er ziemlich
wutend: »Welche Farbe hat denn mein Rock?"

Der ,.Prufling, der einSchelm war, sah sich den
schon reichlich abgetragenen Rock des Professors «an,
befühlte ihn, schien eine Weile nachzudenken und
sagte, schließlich mit trockener Ruhe: »Als der Rock
neu war, durfte e»r dunkelmarineblau gewesen sein.
geht ist er schwarzlichblau· mit einem Stich ins
rane und Verstaubte . «. ."
Virchow fragte nicht weiter.

Die Leber
Virchow examinicrte einen russischen Studenten

und fragte ihn,,aus eine gewisse Partie des Brust-
korbes eines Modells zeigend: »Was ist das?«

-5«Oas(Lel-l1er. Herr P1«ofesforl« sagte der Rasse
«Vircs)v»n.) - ab. — »Nee, mein Lieber-, das

stimmt nich. . Erstens heißt es nicht das Lebber,
sondern die Lebberu Zweitens heißt es auch nicht
die Lebber, sondern die Leber. Und drittens ist-es leider nicht die Leber. sondern die Lungei« . Isid-
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Is. W7 Oktober-. IZweckb Grün-
ssvg einer Entwälsserungs enddissen-
g. aftl »für dieGebiet-bewiesenLäg-käm Wagueitne
W der Schreie en n er

Hinweis darnachdaß die Albfrionnnmg ohneRültbck
M die Mder Grichienenen stattfinden würde
MMdaß-sich UedeEiliichtersclosienesnen mit dem Mehr-
SMMUI der Anwesenden zufriedengeben
mitten, waren die Interessenten zu dieser Ber-
ilasmwlomg geladen worden Die Bediannnluna
anchandrat Bachssnn Wien-
Mr Kairiedsdendeknugmenläuterte das ro-

fest , nach welchen-die Oeiweoon Mascher- bis zur
Maller Brücke ansf etwa sieben Meter verbrei-
tert wenden mid die c del-enden Wir rathen

erhalten Die still-rund des
mir-be siir die Interessenten etwa 120 Lit je Hektor

rollen Ein Drittel davon würde das Lande«-tret-

totiinnlihernehmen Die Inst-aMaine-daungder Re-

gulierunzoth würde jährlich 17 Lit ie Hektor

weitere en verursachenkt Nachdem noch einiae

Interessenten dont Projekt asspr ten. er-
Mtsinnnnng Mit Mten

mir Interessenten von etwa No dertay init Nein

dagegen Interesiemn von etwa timdesie-M Die

, MündungöpeMng ver-lief somit engebnidlmn

st. HM Ohr-ber. Pest-ahnte

eines sPierdeschweitdiebcd In letzter

Sämife Wink-MMen. eteiner dexdileteU U
I

den Wer-socverdanken-umn- Mode-in Mär
ein jungen M, der sch anfd
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M Bei Mist-en Grinittelnn en

wurde nun festgestellt, das Dr nor eint er it

das Rad an eine andere Person verdaut hatte.
Nach dieser Person wird nun gefahndet

Plalchkein 7. Oktober. [Schmngal«-
rache oder DiebstabM Während der Reni

Mr Melchkat aus Stubbern in einein hiesian
Lokal sichchmit einem Grenzpoligeibeamten miter-

hielt, machten sich zwei unbekannte Personen aU
fein draußen lieben-des Motorrgd, Marke ,,Oorius,
heran. Sie fuhren aber nur etwa 150 Meter da-
mit und landeten dann gegen einen Ehansseebaunn
wo ed zertrümmert liegen blieb· Er am andern
Tage wurde die Maschine gefunden. g besteht die
Nation-ein daß zwei ,«,Schnmgglerspihel, die sich
an dem ein«-nd in Plgscheen einholten M Ast-t-
rad »unbrauchsbar« machten- damit der »Trans-
port« nicht even-weil verfolgt werben konnte -
Annahme, daß Langsingee das Rad stehlen wollten«
besteht auch, ist aber nicht so wahrscheinlich
Ermittelungen nach den Tätern find im Gang-d-

II cnlsinenssnlsun I. Oktober-. Icrrlchtjn
einer nencn Landesreltzelltattoln
Nin Liiovembee wird in CnllneensK
neueberittcne Landeowlizeiitation unter der

de ichit Alls-pou« oskollnd OUÆerre reenweengeer
zugeteilt: Titllmeniwnlkem CullmenscdsM

linken-Mai Kredwdibnew CullniemLan allen
gnlkaWiedutaten Verwegnen UlMt ein«
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irae-darfst speise neu eingeteilt bäouv geändeertt
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ilchkein Hinein- Mantel-innrem
bragirren Divnidaten Joseph-Gemische ,
pettern, RIMM Mc
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Dirfchselds ifchechifche Konkurrenz
Der tschechische Meister nnd Retordrnann im

Kugelftoßen Douda konnte am vergangenen
Sonntag in Brünn gelegentlich desleichtatbletischen
Länder-kamper Oefterreich-Tfchechoslowakei seine
bereits im Training erzielten grandiofen Wut-i-
weiten erneut bestätigen Sein bester Wurf lag mit
16,04 Meter nur fünf Millimeter unter dein Welt-
eekord Hirt chseldd. Den Länderkampf ge-
Bänken die Tschechen überlegen mit 71,d zu 525

n ten.

Wieder Frieden zwischen
Wein-leistet- nnd Kanaga-

Vckh Berlin, d. Oktober Zwischen
Schmeling und seinem Entdecker und früheren
MNager Blilow ist endlich eine Anignng zu-
stande gekommen Er hat sich bereit erklärt, low
auch an einen späteren Kämper zn beieilige

. Wwäfäizxikgr bat erltlkivorndeinige-: BTrtigen flir
mer Schulkinder e nen e r non

MMaer überwiesen . as

Wne über-keineWeile schneller al-

Von »den zahlreichen Welle Horden Nur-mild
innen am lebten Sonntzgin nd der oder eine

set-all Meile »fein Le« en lassen-« Der frei-netw-
fche Lseenisnxdgne befand lich nach
emrkmsc Ru panfe wieder in glänzender Ber-

riekertle nnen bisherigen
see-eine WeilleUNwa 4,14,2 auf

»Und-onus elieb lich währenddes größten

nie «WMils-III
egeo ein stehen«ließ nnd satt

Porsprnnsdurch-Ziel

Mdnl Werg Ichlsl l
· mfliaslöamlandd:1 lsipd
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Platz die alten Rivalen V k.Bund PrnlsiapSains
and ge ensiiber Trotz nicht sehr guten Zusam-
menspie es beider Mannschnften gelang es V. l· B»
einen hoben Sieg vond Iltber die Sancländer
zu landein
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Erntedankfest—
Gemeindeabend
«fürdieSt.Job-unidaemeinde

?Sllllllltlll, Util ll. Ollllbtk 1931
inathtnittag 4Uhr,iinS-hüyenhguse

jsestoortragx Pfarrer Schalaster aus
- Königeberg

Gedichte, Neiaem Cbbre
Ebetstobborassviel
Verlotuua - Bitten

;G,intr»ieiet»teu·zu2undt un
ltrtnder die Hälfte) sind bei Küster Witt.

s Marltltraße und an der stalle zu haben-

« Gaben stir den Berlosunaetiscb werden
j- herzlich gebeten an Pfarrer liest its-.
- nenden trir das kalte Büsett wei den im
z P orrhause und tin Schützendauke ent-
; aegengenotntnen. t2062

« JtnNanien d. ver-anhaltenden Gemeinde-
. gen-oben ladet herzlich ein

Pfarrer Leib-nor

  
   

   

 

 

 

s.Zehe-two Nov-edit «-
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FOie Bedeutung der Kurzschrift
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tii sinnt til nn tiliil
Einen Kritwa gibt- es bei ans nicht-,
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ttlnsngliltnut »
E onntaa,d. Ule
tober 1931. vor-
mittags 11 Uhr:

Taur - Matinee
öeltna Zimmermann
mit eigenem Pro-
gramm.AtnFtiigel
Lena Garbatzlu

Sonntaa,d.1l.Ot-
toder l931, abends
8Uhr .
Erdftnunad-
vorstellten-J-
»Nina«·

das netufte Lust-
soiel von Vrnno
Franl in 3 Atten-

Montan.d.12.0l-
tober193»l. abend-
We Uhr, iIn Abou-
nement: Fettdor-.
stellung anlüßlith
d. Goethe-Iebtest

»F a u st«
Tragödie in 15
Bildern v. Goethe-

Dienata »du-»Di-
tober19 l, abends
7111 lir im Aben-
nentent: Festvoi-
stellung
R a u st«

Mitwoch.d.15.Qt· .
tober 1931,adends
7Vs Uhr, im Alten-«
nemeztn Feftvors
-stellung

. « as anst« k
Donnerstag den
lö. Oktober 1931,
ahe» Wulst-tin
Mo matt-»Jen-
vorsteilitng--

Esel u st«
Freitag, d. 16. Ol-
tober 1931. abends
..(ZF.1tsUktr.tntAbonn :

estvorstellung

Gan st«
Sonnabend, den
ti:«Oitober 1931
abends-IV- Uhr-
Getchlossene Vor-
stellung i. d. treten
Gemrlichatten

Spanien d.18. t-
-tdlt»zr s halten«-s

s-.

P »e- i dö
SiZtiietF Fe. f
»Wie-werde
ich reich und
instit-Mk

Glnkurlubin wei
Feilmäbtbil nrn

. tm onWenn-«
ist-Etli- 2211

VIII-sitt ver
Thaler seit bo-
giitutam -.-.enstog,
beqtz . net-vor-

XIV sp« umt-e un n on
Its-z ir, t-».tt»l1lir·

anBeachtnnai
Aus-für dterlb on-
n e in eii ts t a g e
stiftung- Diens-
tag, - Mttttootlh
Donnerstag nnd
Freitag) sind umli-
rett s der ganzen «
So elgrit zu jeder
Vorstellung E iu-
trittstarteu in
befthritntter An -
saht « sum Kassen-
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 oretse erhältlith !

Mittelsc-
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ltiitlstuttiiiiili
abends 8 Uhr t2400
Fttalers Weiusiabrn

stritt-Immuni-
» « Der Vorstand

2415

o i M ,
deeiil e7. Zuläss-
adends 8 libe:

. Monate-
Versammlung
ini Bootbbausr.
Vorher findet um

7 Ilhr elne Vor-
standesittung statt.
Der Vorstand.

Sonntaan irr-
totter. nachm- 2 Uhr
bei sondtcss Filum
Versammlung der
Kriegsbesthtidigten
u. Hinterbliebenen

WDSYPLTLME
weissen-I

weinttuben
Ab deute täglich

Cobseustuibe Nu III-o "

stde

Donnerstag, d.8. er. «

esslllll -s
Usllslr 6 untl SVI Uhr

alon- stsoso 2396

stillilsllilljllli
iiintn in inn
mit Toni von Eli-eh Ubert Besser-

« mann. Else Bneeermanm Hans Schwe.

- Hans A. v. solilettow ti. s. w-

 

    
 

».Iirg·ort"tlltslro insbes-
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Donner-tus— 3 Uhr needmittegm
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« nieder was zum Lachen

Jedermann sein einkeuet Jazzbentl

Entsinnst-F 2397

solprsosknatttr —- Woche-selts-
Kinrierdo Gent-' Erwachsene l bit

. . . «-

Perlonentianossz
aufnehme

am»l»0. Oktober 1931 ,
·« Vom Direktorium des Memelgebtets ist-

fiir den 10. Oktober eine Per Umstande-.
aufnahme für die Zwecke der inlommen-
steuerveranlagung angeordnet worden. Die
Ausnahme erfolgt durch Aussiillung von
Wohnungöltstetn «

Die Wohnungölisten werden spätestens
kurzem 10. Oktoberden Hausbesitzern bzto
Verwaltern nach— der · ahl- der Haus-
baltungen des Grundsttt s zugeftellt und
sind von ihnen spätestens am selben Tage
den haushaltun sporstiinden und deii Jn-
babeen selbtötid ger Wohnungen zur Aus-
fültungs zu vergeben. s- —

Die aushalfungövorstande haben die
Wolf-tu list-In auszufüllen. Wie »dieses zu
geschehen.«hnt; Hist auf der Wahnungaliste
angegeben. hervorheben wollen «:zir nur,

 

  

 

    
 

daP sämtli e hier wohnenden rrfonett
anzunehmen Stint-, also auch sol« k- welche
nni Ja r der Ausnahme sor nbwesrnd
waren. enges-end ist; das» die«" betreffenden
Yersonen hier ihren Wohnsitz oder festen
ufenthalt haben. Co sind also außer den

Personen, die ch s. B. auswärts auf
Arbeit befinden, auch salle die aufzunehmen,
welche aus memellitndischen Schiffen fahren-
Ferner istnd unter detn in der Wohnungs-

Peesonen auszunehmen, die nur vorüber-
gehend hier aufhaltsam sind.
« Die genaue Aussilllung der Spalten
tiber Stand und Beruf ist besonders wichtig.
Aus der Gintragung muss klar zu« erkennen
sein, ob es sich um einen selbständigen
Kaufmann oder Gewerbetreibenden oder
um eine in einem Beamten-, Angestellten-
oder. Arbeitsverhältnis stehende
handelt; in diesem Falle ist die Dienst- oder
Arbeitestelle anzugeben. -

Nach Auasiillung haben die Hatt--
haltungsvorsttindesdte Wohnun ölifteti dent
Hausbesitzer Verwalter-) bis ontag, den
12. Oltober, —tnittags, åurüazugebetu Diese
haben sie auf ihre Po ständtgleit genau zu
vriiseti und den Vordrutt Muster 2," daß alle

Bewohner ,deb. Grundstückö vollständig au-
gegeben sind,, zu unterschreiben und voii
Montag nachmittagab zur Abholung bereit
zu halten. ·· ·

Hausbesiber (Verwalter) und Haue-
haltungöoorstände, welche den obigen Ber-
pslichtutigeii nicht nachtonimen, machen sich
straft-an · » «

unter-— Hinweis daraus, daß die Et-
tntttelung aller Steuervslichtigen im all-

gemeinen Interesse llegt, bitten wir, die

Ausnahme durch sorgfältige Ausftillung der
Listen zu unterstti en. auch den mit der

Anstellung Einho ung und Nachprüfung
der Listen« Beauftragten des «Magtstratö
bereitwilligst Auskunft zu geben·

hauöbesider oder hausbaltungsvorstände
die leiste Formulare erhakten sollten, werden
gebeten, sich-Montag vormittags tm Rat-
hause, Zimmer 9, zu melden.

Memel, den 5· Oktober-LIM.

Der Magisteat
— Steuerverwaltung — » 12734    

     

   

    

Umstandehalder von sofort ein einge-
ladklcs !

Kolonial-," Materialtoarens,
Keftautationes und Schaus-

geschtift mit Øaolbetriebg
in gtbßerrnt Kirch- und Marklort im
Streife hehdelrug abzugeben Waren-
lager ca 2000l Lit kinr Uedetnahme
ca. 10000 Lit erforderlich Ana- erb« unt
Will-I an die Adferugungsst d. Bl-

— -

Gasbadeofen
möglichst Automat

 

 

zu laufen gesucht . .
Angebote unter H522 an die Adler-
tigungsttelledieses Planes (2373

Suche von tofort (2Z71

1245006 Eit
an zweiter-Stelle sani ein groftes Geschäfts-
grundstuck mitDatnvfbäckerei Erste Hhvotltet
beträgt 20000 Lit- Objettwert ttt 120000 Lit.
Ana- u. 7520 an die Abiertigungsstt d« Bl 

liste besonders vorgesehenen Abschnitt alle-

Person ««

flslslllt
nglloh IV« est-II 874 Illu-

, iiinnni
Iln s. l- t I l l s , til-arg sietisnttst

selbingratnnti Waedenroltnu
2409

 

  

 

  
        

      
   

. llsllllllsk
stagnier- w ais-I svsthus

Paluntl Intention
init Freiersltilien —
Boxkampf «
schmoling—stklhling

selnragratnIn-liloritenrrltan

 

 

Vekieiqekunq von Miit-lata
iiir Fabrikation vonPantofielsund

Sontwaken
Im Auftrag-e wen es angeht. werde ich

am Montan, dem . Oktober. vorm
lI Uhr; m der Schuh-»u-Pantoffeltvarcnfabrit
ti. «ssrtlsstr-sltl, .Ltbauei Straße 30. im
Hoiaebitu e «

Maschinen für Schuh- und
Pantoffel-Fabtikation

einschließlich eines Gleichstroutntotorb
meistbietend gegen Barzablung oder genehme
Vantgnrantie berstet-lern- Bieiungstaution in
Höhe don't-it 50()0.—— ist·in bar erforderlich
Zuschlag an »den bilchstbtetenden wird dor-
ehalten. .- Ntthere Auskunft erteilklsläeg

Unterzeichnete-

Metnel,»den 29. September 1931.

II. Immkowsky
Perridigter Mutter der Memelee

dandelötanuner
Polangenftraße 41 Telefon Nr- 22

Makiilaturvavieo .
zu haben bei-i « .
F. W. SiebtfisuMemeler Damofb. A.-G

l Meinen toertenN HWD Iw-
Pattenten svon . .
Mpmek und Um- . Verkaufe von heute ab

geltende gäb- ich Nilldfltlfch Litl,30
zgsgmkz ggginsxsi nannmnsikieo

Wurst von 2—2,50
lot-trostr-

löohe Str. 18 (2356

Vrarianatbder

E -. wolle

M n r k»t st r. 42l43,
I Tsevdr. beriegt
habe und Sprech-
stundenvon 9—1 2
nnd von Jus Uh-

abhane« Mayktm wlkplntnufteratiltiaek
Welsk liteldotsiznesu und
ASSWIM - ie erung

MAY-Ell YWVIDM In einigen Tagen. «Um

sytlseiden-de Ver-« AÜIIIIIIIZIspIUch bitter
ch

 

befinde bitte- ich
einige Stunden

unterweist ma W«r- ist« c·
handlnnst Daten m.Skuø-Bsba
und übersdatshos
möodath biet-dem-
Naturheilverfaltr-
noch ·itti Unllarett
lind, tollenva »der
hetlendenxissWiis

tungskrastidrr do- .
mdodathMedlisp - Gamasus DarmZitelcher dirs-se Zu
te er ran en rss

’ wünschen reiche Aus-
länderinnen,vteie ver-

gane ausübt an
sich erfahren· ,
darum empfehle mag· deutsche Damen

" Ihnen-, ges Augkst überzeugt sof.
stsbkenktseenn
Stoloitche Straße 48

im
stiittt aus meine

Illutos «
Irrtrletnngen

orattitateti Er-

Anrnf 893

saht-un on. der

—

F setiganie lisSiyeoi

Laie-des gsve 8 ilieu-atr-
linrtilgenJ 

autett Hrtolae
u. der Verwen-
duna neuester
homöopathisch
Heilmitt l- sich
nicht tiin er mit-
Jbren veraltet.
Leiden herum-
outraaen...ietbsi

 

wenn lauen Limotttinen (7528
Ptelirkiteäuedtb kam-en
e u. : n ern-in « ’ .25
zuteil wurde, W

WHMUWMJ—no an net a —wenden. auch Autooertnietuna

tiir Sie wird
hilfe und» Lin-
dortina sein«
Die Petimitel ttnd

Tel. 1050
I it L«b Str.13o . i auer 3752

 

 

 

 

flirfolgendenranks —
hezktenan uFendJ — —.—

kallcll cl en-

Vlitritgdaråtisslåhetå- Lallalllos
ma ntu . ia
giervekh .NH9:H: Vermletuna

« er Nr «

Bl: ec, Artxriety Telelon 1088

Mlle- Zucker. Mai-tin Preukscitet
Magen« Fettiuchb Muhlentorstraße 10.
EbtleosihGefichtsm
istligctelroanlkåtw
ei en, i er- ,
kranken-» Ham- llrrltittttr I

trankdeii und
andere Leiden-
DieEmotehlungen Ranio - Avttatqt
meiner Patienten 3 · Röhkeni Batterie -
beweisen dient-lett Empfangen m. Laut-
Ertolge und das sprech-V in guter
Vertrauen zu met-
ner Behandlung-

lt. tiiuiltnlti

Funttion. billig z. verk-
Miidletitorstr. 10
2412) l Treppe-.  

ich iti der

steigern-

· Iwane-verstehnqu
Freita . den 9.d. Mig« 10 Uhr, werde

eitstraste 35 .

" ein personen-into
öffentlich nieistdietend argen Barzahlung ver-

kt 2 04gut
Gerichtsvollzieher in Memel, Budsargenstoll
 

Il. Narr-seit

 

kauft« tlje  Mittelländische seitentebrilt« «
G. in b« E-

sehiltzeustrelze. Teleken 112

Die neuesten Damenhüle
Unssormemfärben reini ltSie am bunt-neu bei M« »Zum

Schuhstraße 25126 I Tre , -
über der Konditorei Nehmt-Poe gegen

ninznnntitii .
 

   
    

weni-

 

Neuez. grün - seideneo

Abendkleid
l seid Nachmittags-
tlridslMoraentock

Strickiacke und
neuer-schwarzeer
zu verkaufen Zu ers.
iraaen a. d; Schultern
d Bi. (2352

x Ilenmtrttlrltrs
starrt

Ein kleines "(2368

Sltllll iltlltlltlllltl
su taufen esucht. An-
oebote u. Es l9 a. d.
Abferttgungblt· d;Bl.

Wohnhaug
bei MLZOOO Lit An-
zadlung zu taufen ge-
sucht Angebote unter
7507 an d. Adlern-
gunggstelle d.Bl t2344

65000 Lii
l. Stelle, sehr gute

 

 

gedote m. Massenun-
7524 an d. Abtertis
stillscle d- Bl- (2380

u. mehrlll llllll Lll aus
l..’ othekab u eben-
Agæzbote untkz 521
an die Avsertjgungss
stelle d. Bl. (2372

Suche t2402

) 30000 Olk
Baugeld aus sichere
but-other Angeb. unr.
7528 an dte Abfertts
gunnst d. Matten »Æ—.—-
 

. steilen-
llngedote

Tiitiiletaeieilen
stellt v. sof. ein t2378

Mbbrls und Bau-
ete

Süderhttt 8—10

Ein ehrlicher tYZZS

Lausbursche
lann sich melden bei

c. Ist-ts-
Neuer Markt 1

Jiiuaere

Kontortfiin
mit Buchführung und
Korrespondenz vertr.,
aefucht (2395

    Naturheiltundi erMatt-sie Halse F«b Ok« V«
»Kayler« nett. ftehthill.

———— zum Verkauf Zu erfr-

Veppkise q. o. Schan- d. Bogens linerltralie t—lo. ll l.

lloltsttk-· HisntkllnMMWksiM
..:ik

täti«seeiln Wu. lttlntlisrger sit-. l. tiefsten-eit- Protoko-

Eicherhem gesucht-Aus S

ais-Eilig-
fkhwetiet « ·

vori sofort gesucht
»F l« Llpskqshs

- Stütze "
mit Kochlenntnissen u-
ia allen Hausarteiten
erfahren, von, ofort
gesucht-

tau contra-bir-
aliitliosltrastend--N »

Ehrlicheb, la keres «

 

  

gesucht. ’- s« lNIs

Wlltos Dro erie
Friedr.«iititn.-5Y·.zt.

Ein zuverläss, ehrl.

Wiadchen
gesucht t2381
Lotsenstr. 70. 1 Tr-

Tüelitiaes. sauberes
II

Madch
toird gesucht i.
imonsDach-Str 4

unten rechts t2355

Für einige Stunden
vormittags

Auswva
mit guten Zeugnissen
aelucht ’ (19«-5

StmonsDach-Str. Z, I.

lilllllliillllill
ver sofort gelacht see-z
Libaiter Straße35

 

nein ,

Miäd en ·

en

e
l

llannerelsg n.

sit-III

Kinder sc Gent,

—-

Ein tüchtiger

der selbständia
einem
«16.

. . Schwareort

,—I

Kammer

Jugend-Vorstellungen
W

Pnt anii kann-two

aak Freierskijssen
—-

sentneltng-stisldling

Daselbst wird ein tüchtiges
aesucbt. möglichst vom Lan e.

   
stllsss 272 llllk

Z
s-
di

Erwachsene I Lit,

 

i Bäckergeielte
arbeiten kann und mll

Damosbackofen vertraut ist ver .
10- gesucht.

stellung erbeten·

Hotel »Mir Eiche-l

Petlön llchsk oc-
(2370

Päitdcheu

 

Tiich

 

dar-alt kleine Äo-
" zeigen im

,,Memel.Da-rnpks
boot«, die allen
schneller ir. bil-
liisk beacrsenl

 

» « tierntlrtttngon

Zwei gut möblierte

s Zimmer
im entruttt Gaul-t-
stra r), von sofort z-
vertnieten. Zu erfrag-
a. d.Schaltern d.Bl.

(2384

- Möblierteg

Zimmer
evtl. wei, mit Bad
von osott zu ver--
mitten. Belieb von
1—3u.v.6-8. 2885
Alekanderstr. 14

Part-, rechts, unten-

lilr nilii ilnnn
z. 15.10;-seo.C-inaatta
zu vermieten
Molttestraste 1 2

Mill. Zimmer
von sofort zuver-
tnieten (2388

 

   

m
feinere Arbeit, sucht
irgend eine passende
Arbeit. Angebote unt.
»7»5 l Isstatå dsg- Visier-
igung e e - .

(235

Christ-bes, fleißige-

Mädchen
flicht Stelle v- 15s10.
oder l. 11.An»gueb.un»t.
7530 an d hiern-
gungbst d.Bl. (2406

Besseres, erfahrenes
Kinderfriiulein

sucht Stelleiau nach
auswärtg.A-ig. u— a. d. Abfertigunasst d.
Blatteö. s2405

esu t.
5 I Fölh7

Fr.-Wilb.·Str.3-5

stellen-
llernrlir dllrtrsrrurltr

IIIIlllllIlksIlllIssIl s.zm-Inqlmqu
erfahren auch ·

EitBad per l.12 von
hevaar, zwangssrei

od- wohnungsberecht.-
gesucht. Angel-. unter
7506 an d. Abiertis

1 gungsstelle d.Bl-(2841

Z - lelllllllllllllllllllII

tkilssßstitiiitikix
gunqssi d. Bi. nie-es

Eine

gsximmem
» VVHUUUC

mit Küche zu mieten
An ebote unt
an ie Abset- 

tigets -

Bäfettfriiutein ?
mit guter Garderobe gesucht.

Dafenrestautant Ktasnoweti
Mist

Ein Beamter sucht b·
sofort ein inbblierteb

Atzaåbbtntetunr. Isosstllnt
as - et l UU c c

d. Bl. « n(23tlt)

Gut modi, sonniges

Zimmer
mit Bad, evtl. auch
mit Telesomoer sofort

Psåi·ä’iZLoHi-im Ak·- -’ Im «

Vorm-en t. ask-e

Miit Zimmer
suchen? Herr v os.
Annebzuntlsztzl anliie
Ab ertigungbsn dng

HerrW Zimmer
evt m.Vension v.1b.10·
Angeb.m.-t3reigangabe
unter 7526 an die
Abferttgungssb begtz

Ein kleines mödliertes

Zimmer
vom lö. 10. gesucht.
Angebote unt. 7515
a. dAbteitigungsstelle
d. Bl-« EZQS

—

Jung. Ehepaar sucht
gut mühs. nimer
vorübergehend i.bess.
Hause. Ungeb· unter
7510 an d. Abfertts
tmnasftelle d.BL(2349

—

Jungeb Mädchen sticht
leeres Zimmer-. An-
aebote unter 7509
an die Abferttgunges
stelle d. Platte-L 12347

Ahnetniitbsi mer
um l.1l.;von an and-
erusbtattg Dame ge-

sucht. Angebote unter
752 F ertis. an d. Abt
gungsstelle d.Bl·(2383

Kleine-z nett
bl. Zimmer

im südl. Stadtteil von
jung. Dame zum 1.11.
gesucht Angel-. unter
508 an d. Abfeitit

gungsftelle d Bl.(2345

lllllil ZIIliilltk
mögl. feu. Eingang.
von sofort gu mieteti
gesucht. Angeb. unter
7523 an d. Abtei-ti-
gungsstelledBlthss

Be erer jungerManu
ucht von tofort

engsten
tasttderi. eraf An-
ge ote unter 7512 ti un b eile d-Bl.

g. g st meet a.d.2ldferti un Sst ll
d· Bl- F Seel-II
 

bis sum (t5. Okt- 

trlattierle r rtu
Vvolangenstvll -.(2356     

Saftige

I Ob

Es Birnen . Wo
. R-

emoftehlt t2367

li. taro-ins
Bäckerstraße 11.—12,

H

sen-T
« · f

-fmendo.»- ,

axxes ·· ·——)Teletunle0y

Loksyz

 

Aufstellung und

net-n bot nett-
wärmt-ober-

Bcrstung zu

bequemen

Zahlungs -

bedingungsl-

 


